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Requiem.
Bei der Abendsonne Wandern,
Wann ein Dorf den Strahl verlor,
Klagt ein Dunkel es den andern

Mit vertrauten Tönen vor.

Noch ein Glöcklein hat gesehwiegen
Auf der Höhe bis zuletzt.
Nun beginnt es sich zu wiegen,
Horch, mein Dörflein läutet jetzt!

Conrad Ferdinand Meyer.

Der ©unbesrat befplofj, ben 3on»
fularbesirï ©lasgow nom Stonfular»
bejirt fiioerpool ab3utrennen unb bem
ftonfularbejir! ©tanpefter an3ugliebern.
— Sr legt bert eibgenöffifpen ©äien ben
Entwurf eines ©unbesgefehes über bie
Erneuerung bes ©otenprioilegs ber ©a=
tiortalban! oor. Das ant 20. Sunt 1937
ailaufenbe ©rioileg ber ©ationalban!
für bie Ausgabe oon Stolen foil für bie
Sauer oon 10 Satiren, alfo bis 20. Suni
1947, erneuert werben. ©in ©egehren
um Slufhebung bes Spübenftanbes an
ber Spitalhalbe in 3ofingen würbe ab»
geroiefen. — ©Segen bes ©erfupes, 2000
|Bafferftoffballons mit antifasciftifpen
mugfpriften in einem teffinifpen Dorfe
auffteigen unb nad)i Stalien hinüber»
Titegen 3u laffen, tourben fünf Sluslänber
aus bem ©ebiete ber Spwei3 ausge»
triefen unb 3toar: 911fr ebo 3aneIIa, öfter»
retdjifdjer Staatsangehöriger, Sllbo ©a»
wfci,_ italienifper Staatsangehöriger,
fe_art3to ©iatti, italienifdjer Staatsange»
hörtger, ©runo fiugli, italienifper
Staatsangehöriger, unb ©largueriie
iSonthier, frai^öfifpe Staatsangehörige.
~ fiegationsrat pierre Sonna oon ©enf
mürbe als ©apfolger bes nap ©Sarfpau
oer|ehten ©Unifiers be Stouh 3um ©hef
ber Abteilung Auswärtiges beim ©oliii»
wen -Departement ernannt. 3um Stell»
oertrctcr bes Äbteilungspefs, als Siad)=
Tolger bes oben genannten, tourbe £e=
9attonsrat Dr. Fröhlicher oon Solo»
P'Urn getoäblt. Die fieitung biefes Dien»
Ws, fotnie bie fieitung ber ©erfonal»
(tagen tnirb fiegationsrat Dr. ©harles
«tucra oon Ctterbap, Settionschef 1.

up, Jr * ber Abteilung Auswärtiges
übertragen. — Die Abhaltung eines
nrernattonalen 3ongreffes gegen ben
iaitemfd)=abeffinifd)cn 3rieg, ber oom

tod e ^-Pöuft in ©afel hätte abge'hal»
ïnîi Ppben follen, toirb oom ©unbesrat
ffiSn '1 P ®flfel roie überhaupt auf bem

Wu î® Hï 9au3en ©ibgenoffenfpaft un»
Wulr-\ biefem 3wede einreifenbe
» uslanber finb an ber ©ren3e 3urüd3U»

toeifen unb Auslänber im Snlanbe, bie
an einem folpen Uongreffe teilnehmen,
toerben barauf aufmertfam gemacht, bah
fie bestoegen ausgetniefen werben tonnten.

3}ort ben 252 Fi f pb r u t an ft a I »

ten ber Spwei3 befinben fi<h 51 im
Stanton ©ern, 21 im Aargau unb in
ben Stantonen fiu3ern unb St. ©alien,
22 im Deffin. ©on ben 226,59 ©til»
lionen eingelegten ©iern würben 180,99
©cillionen Uifdjdjen ausgebrütet. 3n
fentlipen ©etoäffern würben unter amt»
iiper Kontrolle ausgefegt: Sungbrut (in
1000 Stüd) 179,003; Sömmerlinge unb
Sährlinge (in Stüd3ahl) 735,801. ©s
würben eingefebt ©ier (in je taufenb)
Stüd) oon Feipen 172,464, Seeforellen
3559, Stotel 3278, Flufe» unb ©ach»
forellen 13,745, (Regenbogenforellen 471,
weiter Siefdien, (öept unb ©apfaibling.

Am 8. Auguft tonnte alt ©unbes»
rat 5 a ab feinen 70. ©eburtstag
feiern. Der Subilar tann auf eine glän»
3enbe Starriere 3urüdbliden. Sie führte
ihn über bas ©emeinbepräfibiunt ber
©emeinbe ©Säbenswil, ben 3ürperifpen
(Regierungsrat, bie ©eneralbirettion ber
©unbesbahnen unb ben ©efanbtfpafts»
poften in ©erlin in ben ©unbesrat, wo
er bas ©oft» unb ©ifenbahnbepartement
leitete.

Am 6. Auguft, fur3 nad) 20 llhr 30,
würbe ein grobes ©teteor faft in ber
gan3en Schwei gefiptet. Seobaptungen
würben aus ©afel, Frauenfelb, 3ürip,
Altborf, bem Serner Dberlanb, ©tur»
ten, ©enf unb oielen anbeten Orten ge=
melbet. Die Stugel leuchtete rotgolben,
teilte fip gegen ben <5orront in 3wei
£eud)ttörper unb im ©erfchwinben fpien
fie weiter 3U 3erfplittern; ber Schweif
wepfelte bie Farbe oon oiolett 3U blau,
gelb unb grün. ©3ie bie Sternwarte
in 3ürich mitteilt, wechfelte bie Farbe
bes ©leteors je nach' ber atmofphärifpen
Sicht, in ber es fid) jeweils befanb. ©s
tonnten teine ©teffungen oorgenommen
werben; man nimmt aber an, baff bas
©teteor fid) in 50 bis 80 Kilometer
Böbe über ber ©rbe hin bewegte, bie
©rbe aber nicht berührte unb im fiuft»
räum oerfpwanb.

3m Fridtal (Aargau) wirb ©nbe
biefes ©ionats mit ©ergbauoerfuchen
begonnen werben, bei welchen oorwie»
genb Arbeitslofe befpäftigt werben fol»
îen. — 3n ber Stacht oom 5./6. Auguft
brachen Diebe im ©farrhaus oon 3ei»
ningen ein unb entwenbeten etwa Fr.
1400 in bar. Die ©3ertfpriften unb eine

golbene Uhr liehen fie unoerfehrt liegen.

Die Säntis=Sd)webebahn würbe am
1. Auguft eröffnet unb fdjon einige ©age
barauf brangen Diebe in ben Staffen»

räum ber ©alftation Sdjwägalp
(SIppen3eII A.»©h.). Sie entwenbeten

bie Staffe mit 3nhalt unb eine neue
©Sinbjade.

lieber bas ©3openenbe finb über
S a f e I wieber 4000 Deutfdje, ©elgier,
Fran3ofen, toollänber unb ©nglänber
3um Ferienaufenthalt in bie Spmei3 ein»
gereift. Start ift aud) ber ©iiteroertehr
über ©afel. 3n ben Iet3ten Sagen ber
©Sope finb 50,000 Sonnen Stöhle, aus
bent Saar» unb ©uhrgebiet tommenb,
über ben ©ottharb nad) Stalien ge=

gangen.
Der aus bem Senfebeîirï (Frei»

bürg) ftammenbe Felbweibel ber päpft»
liehen Schwei3ergarbe in SRom, Gumbert
9Iebifd)er, würbe 3unt Hauptmann be»

förbert.. Slebifdjer bient feit 20 3ahren
in ber päpftlichen ©arbe. — 3œifd)en
SStagnebens unb Fcxrpagnp Ie
©etit würbe ein SJtotorrabfahrer oott
einer 3uh angegriffen unb umgeworfen,
©r erlitt ©erletjungen am ötopf unb an
ben ©einen.

3n Slrofa ftarb im fillter oon 54
3ahren ber betannte fiungenar3t Dr.
Frit) £id)tenhahn, ber ©rünber ber Stin»
bertlinit ©rafura.

3n einigen ©emeinben bes £u
3erner £>interlanbes ift bie Uinber»
Iähmung ausgebrochen unb forberte fchon
einige Sobesopfer. 3n fiiergiswil unb
3eII würben bie Schulen gefdjloffen. —
Sm 12. Sluguft begann oor bem SJti»

litärgericbt ber 4. Dioifion in fiusern
ber ©ro3ef3 gegen Oberleutnant £ier=
mann ^agenbud). Das Urteil würbe am
SStittwoch gefällt, es lautet: Oberleut»
nant ôagenbud), wirb oon ber Dienft»
Pflicht ausgefdjloffen; ferner hat er bie
Uoften bes ©erfahrens fowie eine ©e»
ridjtsgebühr oon Fr. 100 3U besahlen.

Stuf ©runb einer Urtunbe im ,,©3ei»
hen Such oon Samen", einem Sruch»
ftüd bes älteften 3ahr3eitbud)es oon
Sachfeln, wies Dr. Diethelm 5tafpar
oon Samen in einem ©eridjt an bie
Slegierung oon Obwalben nach, bah
bie htftorifche Figur bes Slrnolb oon
Sllelchtal in ©Sirtlidjteit Jgieinrid) oon
©Senigshufen geheimen hat.

SIm 11. Sluguft abenbs oerfuchte in
St. ©allen ein prooiforifd) penfio»
nierter ©ifenbahner in einem SInfall oon
©eiftesgeftörtheit feine Frau mit einem
3üd)enmeffer 3U ermorben. Die Frau
mufete ins Spital gebracht werben, be»

finbet fid) aber nipt in fiebensgefahr.
Der Srrfinnige burpfpnitt fid) nap bem
Sittentat bie 3ef)Ie mit bem ©leffer unb
erlag ber ©erlehung. — 3n ber ©ähe
ber Station ©Sailenftabt fprang ein
Oberfellner ber internationalen Speife»
wagengefellfpaft in ©afel aus bem
Spnell3ug ©aris=3Bien. Der Selbft»
mörber war fofort tot. Die Urfape bes
Selbftmorbes foil fiiebesgram fein. —

kecsuiein.
Lei der ^Leudsoniie wandern,
^airn ein OorL den LtraLI verlor,
^IsAt sir, IViinUel es 6vn suâerri

Uit vertrau te» lönen vor.

^oà ein (^lôàleir» Lat ZeseL^vie^eii
-Vuk 6er Ilìitie bis üulet^t.
liliiii beginnt os sieb lu, vviezeo,

öorcb, mein Dörtlcin läutet ^st^t!
Lo?ir«tl /'erc/inunl/ -Ue,er.

Der Bundesrat beschloß, den Kon-
sularbezirk Glasgow vom Konsular-
bezirk Liverpool abzutrennen und dem
Konsularbezirk Manchester anzugliedern.
— Er legt den eidgenössischen Räten den
Entwurf eines Bundesgesetzes über die
Erneuerung des Notenprivilegs der Na-
tionalbank vor. Das am 20. Juni 1337
ablaufende Privileg der Nationalbank
für die Ausgabe von Noten soll für die
Dauer von 10 Jahren, also bis 20. Juni
1947, erneuert werden. Ein Begehren
um Aufhebung des Schützenstandes an
der Spitalhalde in Zofingen wurde ab-
gewiesen. — Wegen des Versuches, 2000
Wasserstoffballons mit antifascistischen
Flugschriften in einem tessinischen Dorfe
aufsteigen und nach Italien hinüber-
wegen zu lassen, wurden fünf Ausländer
aus dem Gebiete der Schweiz ausge-
wiesen und zwar: Alfredo Zanella, öfter-
reichischer Staatsangehöriger, Aldo Ga-
rosci, italienischer Staatsangehöriger,
^anzio Piatti, italienischer Staatsange-
bänger, Bruno Lugli, italienischer
Staatsangehöriger, und Marguerite
Eonthier, französische Staatsangehörige.
^ Legationsrat Pierre Bonna von Genf

wurde als Nachfolger des nach Warschau
versetzten Ministers de Stoutz zum Chef
der Abteilung Auswärtiges beim Politi-
ichen Departement ernannt. Zum Stell-
Vertreter des Abteilungschefs, als Nach-
Mger des oben genannten, wurde Le-
gatwnsrat Dr. Fröhlicher von Solo-
Aurn gewählt. Die Leitung dieses Dien-
ues, sowie die Leitung der Personal-
vagen wird Legationsrat Dr. Charles
^tuay von Otterbach, Sektionschef 1.

fv bei der Abteilung Auswärtiges
^/àagen. — Die Abhaltung eines
mernationalen Kongresses gegen den
muemsch-abessinischen Krieg, der vom

v ' 18- August in Basel hätte abgehal-
là^vrden sollen, wird vom Bundesrat

I Basel wie überhaupt auf dem
t.î'à der ganzen Eidgenossenschaft un-

V
diesem Zwecke einreisende

- usiander sind an der Grenze zurückzu-

weisen und Ausländer im Jnlande, die
an einem solchen Kongresse teilnehmen,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß
sie deswegen ausgewiesen werden könnten.

Von den 252 F i s chb r u t a n st a l -
ten der Schweiz befinden sich 51 im
Kanton Bern, 21 im Aargau und in
den Kantonen Luzern und St. Gallen,
22 im Tessin. Von den 226,59 Mil-
lionen eingesetzten Eiern wurden 180,99
Millionen Fischchen ausgebrütet. In
fentlichen Gewässern wurden unter amt-
sicher Kontrolle ausgesetzt: Jungbrut sin
1000 Stück) 179,003! Sömmerlinge und
Jährlinge sin Stückzahl) 735,801. Es
wurden eingesetzt Eier sin je tausend)
Stück) von Felchen 172,464, Seeforellen
3559, Rötel 3273, Fluß- und Bach-
forellen 13,745, Regenbogenforellen 471,
weiter Aeschen, Hecht und Äachsaibling.

Am 8. August konnte alt Bundes-
rat Ha ab seinen 70. Geburtstag
feiern. Der Jubilar kann auf eine glän-
zende Karriere zurückblicken. Sie führte
ihn über das Gemeindepräsidium der
Gemeinde Wädenswil, den zürcherischen
Regierungsrat, die Eeneraldirektion der
Bundesbahnen und den Gesandtschafts-
Posten in Berlin in den Bundesrat, wo
er das Post- und Eisenbahndepartement
leitete.

Am 6. August, kurz nach 20 Uhr 30,
wurde ein großes Meteor fast in der
ganzen Schweiz gesichtet. Beobachtungen
wurden aus Basel, Frauenfeld, Zürich,
Altdorf, dem Berner Oberland, Mur-
ten, Genf und vielen anderen Orten ge-
meldet. Die Kugel leuchtete rotgolden,
teilte sich gegen den Horizont in zwei
Leuchtkörper und im Verschwinden schien

sie weiter zu zersplittern! der Schweif
wechselte die Farbe von violett zu blau,
gelb und grün. Wie die Sternwarte
in Zürich mitteilt, wechselte die Farbe
des Meteors je nach der atmosphärischen
Sicht, in der es sich jeweils befand. Es
konnten keine Messungen vorgenommen
werden: man nimmt aber an, daß das
Meteor sich in 50 bis 80 Kilometer
Höhe über der Erde hin bewegte, die
Erde aber nicht berührte und im Luft-
räum verschwand.

Im Fricktal (Aargau) wird Ende
dieses Monats mit Bergbauversuchen
begonnen werden, bei welchen vorwie-
gend Arbeitslose beschäftigt werden sol-
ken. — In der Nacht vom 5./6. August
brachen Diebe im Pfarrhaus von Zei-
ningen ein und entwendeten etwa Fr.
1400 in bar. Die Wertschriften und eine

goldene Uhr ließen sie unversehrt liegen.

Die Säntis-Schwebebahn wurde am
1. August eröffnet und schon einige Tage
darauf drangen Diebe in den Kassen-

räum der Talstation Schwägalp
(Appenzell A.-Rh.). Sie entwendeten

die Kasse mit Inhalt und eine neue
Windjacke.

Ueber das Wochenende sind über
Basel wieder 4000 Deutsche, Belgier,
Franzosen, Holländer und Engländer
zum Ferienaufenthalt in die Schweiz ein-
gereist. Stark ist auch der Güterverkehr
über Basel. In den letzten Tagen der
Woche sind 50,000 Tonnen Kohle, aus
dem Saar- und Ruhrgebiet kommend,
über den Gotthard nach Italien ge-
gangen.

Der aus dem Sensebezirk (Frei-
bürg) stammende Feldweibel der päpst-
lichen Schweizergarde in Rom, Humbert
Aebischer, wurde zum Hauptmann be-
fördert. Aebischer dient seit 20 Jahren
in der päpstlichen Garde. — Zwischen
Magnedens und Farvagny-Ie-
Petit wurde ein Motorradfahrer von
einer Kuh angegriffen uud umgeworfen.
Er erlitt Verletzungen am Kopf und an
den Beinen.

In Ar osa starb im Alter von 54
Jahren der bekannte Lungenarzt Dr.
Fritz Lichtenhahn, der Gründer der Kin-
derklinik Prasura.

In einigen Gemeinden des Lu-
zerner Hinterlandes ist die Kinder-
lähmung ausgebrochen und forderte schon
einige Todesopfer. In Hergiswil und
Zell wurden die Schulen geschlossen. —
Am 12. August begann vor dem Mi-
litärgericht der 4. Division in Luzern
der Prozeß gegen Oberleutnant Her-
mann Hagenbuch. Das Urteil wurde am
Mittwoch gefällt, es lautet: Oberleut-
nant Hagenbuch wird von der Dienst-
Pflicht ausgeschlossen: ferner hat er die
Kosten des Verfahrens sowie eine Ge-
richtsgebühr von Fr. 100 zu bezahlen.

Auf Grund einer Urkunde im ,,Wei-
ßen Buch von Sarnen", einem Bruch-
stück des ältesten Jahrzeitbuches von
Sachsein, wies Dr. Diethelm Kaspar
von Sarnen in einem Bericht an die
Regierung von Obwalden nach, daß
die historische Figur des Arnold von
Melchtal in Wirklichkeit Heinrich von
Wenigshusen geheißen hat.

Am 11. August abends versuchte in
St. Gallen ein provisorisch pensio-
vierter Eisenbahner in einem Anfall von
Eeistesgestörtheit seine Frau mit einem
Küchenmesser^ zu ermorden. Die Frau
mußte ins Spital gebracht werden, be-
findet sich aber nicht in Lebensgefahr.
Der Irrsinnige durchschnitt sich nach dem
Attentat die Kehle mit dem Messer und
erlag der Verletzung. — In der Nähe
der Station Wallenstadt sprang ein
Oberkellner der internationalen Speise-
wagengesellschaft in Basel aus dem
Schnellzug Paris-Wien. Der Selbst-
Mörder war sofort tot. Die Ursache des
Selbstmordes soll Liebesgram sein. —
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Die im ftanion Sdjaffhaufen
oon bei* nationalen g tont lancierte 3ni=
tiatioe sur SBafjmng bei* Unabhängig»
feit bei ridjterlidjen ©eroalt ift mit 1332
Unterfdjriften 3uftanbe geïommen. — 3n
2B i l d) i g e n feierte am 12. 3luguft
grau Vtargaretba ©t)fel ihren 100. ©e»
burtstag. Die 3ubilarin lebt mit einer
Sdjroefter 3ufammen, bie auch fcfion 95
3ahre alt ift. Veibe Sdjroeftern finb gei»
ftig unb förperlidj nod) fehr riiftig.

31m 6. 3tuguft oerfchieb roährenb einer
Vergtour auf ben Sdjwalmis ber 3nbu=
ftrielle SBerner ©amenäinb an einem
tßersfcfilag. ©amen3inb, ber an ber roiri»
fdjaftlidjen ©ntroidlung © e r s a u 5 re»

gen 3lnteil hatte, roar 56 3ahre alt unb
roar itantonsridjter in Sdjrot)3.

3tuf ©runb ber ©rgebniffe ber poli»
seilichen Unterfudjung in ber „3tbula=
3Iffäre" rourben gräulein Vontempi unb
©milio ©olombi in © h i a f f o als fie
bie ©ren3e überfdjreiten roollten, oer»
haftet. — 3n Vt a f f a g n o bei £u=
gano ftarb itn 3llter oon 68 3ahren ©.
itbert=Vtorf, Vräfibent ber breutfdj»
fchroeiserifchen literarifdjen ©efellfdjaft
oon £ugano unb lleberfeher bes teffi»
nifcfjen Didjters grancesco ©hiefa.

3tm 8. 3luguft ergriff in © h a n o r
n a p (ÏBaabt) eine oon plötzlichem 3rr=
finn ergriffene Väuerin ihr in ber V3iege
fdjlafenbes SVideltinb unb erträntte es
in einem 5tübel Sßaffer. Sie roollte eben
bas ©leidje mit ihrem 3jährigen Doch»
terchen tun, als ihr aus ber Sidjule heim»
febtenber 3unge eintrat unb fofort laut
um .ôilfe fdjirie. Vadjbarsleute über»
roältigten bie arme 3rre, beoor fie roei»
teres Unheil anrichten tonnte. Sie rourbe
fofort in eine 3rrenanftalt überführt. —
3n einem £aben oon Der rit et sahlte
ein tlnbetannter mit einem falfdjen
günffrantenftüd. ©r rourbe perfolgt unb
oerhaftet, als er eben in Veoet) roicber
mit einem falfdjen günffrantenftüd
3ahlte. Die Spuren führten nad} ©re»
noble, wo es gelang, eine regelrechte
galfdjinüigerroertftätte aus3uheben.

3n 3üv*id) ift bas Volîsbegebren
3roeds gefehlidjer 3I,ner!ennung ber
©hiroprattit im Stanton mit mehr als
5000 Unterfdjriften suftanbe geïommen.
— Die Stantonspolgei oerhaftete meh=
rere ber ntafjgebenbcn flerfönlidjfeiten
ber Vealïrebit» unb Verwaltungs 31.=©.
unb ber Stontrolt» unb Organifaiions
3t.=®. Vcibe Unternehmungen betrieben
einen auf fdjroinbelhafter Vafis aufge»
bauten Deoiferounb ©ffettenhanbel. Die
Vetrügereien follen fid) in bie Söunbert»
taufenbe oon granten belaufen. — Der
Stabtrat oon SBintertfjur hat eine
Hnfalloerfidjerung 3ugunften berjenigen
Drittperfonen abgefdjloffen, roelche ber
VoIi3ei bei Verfolgung unb Verhaftung
oon Uebeltätern mithelfen. — 3n
SBettsroil fdjofs am 12. 3Iuguft mor»
gens ber Vauhanblanger ©hlobet auf
feine Sdjwiegermutter, bie 79jährige
grau 31tnalie ©reiner=VIiggensborfer,
unb fdjojj fid) bann fclbft eine Stugel in
ben Stopf. Da ber Sdjuh ttid)t töblid)
roirtte, ftad), er fid) nod) mit einem Vtef»
fer in ben §als. Veibe Verfonen muhten
fdjwer ocrlefct ins Spital oerbracht roer»

In 61 Minuten von Spiez nach Brig.
Einer der neuen Leichttriebwagen der Berner-Alpenbahnen wie sie nun mit grosser Geschwindigkeit auf den

Linien: Bern-Neuenburg, Bern-lnterlaken, Bern-Lötschberg-Brig, Bern-Schwarzenburg und Bern-Zweisimmen
verkehren.

ben, ebenfo bie grau oon ©hlobef, bie
einen Veroenchod erlitten hatte. ©l)Io»
be! ift beutfdjer Staatsangehöriger, ein
©inbürgerungsgefudj rourbe ihm îûx*3lid)
oerroeigert.

Der V e g i er u n g s r a t richtete ein
Streisfdjreiben an bie Direftionen, ge=
mäf? welchem feft3uftellen ift, ob Veamte,
3IngefteIIte ober Arbeiter ber oerfdjie»
benen Dienft3roeige, Schulen unb 3lnftal=
ten einer auslänbifdjen politifdjen Ver»
einigung ober einem politifdjen Verbanb
oon 31uslänbern in ber Sdjroei3 ange»
hören. Das Streisfdjreiben roeift befon»
bers barauf hin. bafe jegliche Veïlei»
bung leitenber Stellen unb bie Heber»
nähme politifdjer 3lufträge in auslän»
bifdjen politifdjen Organifationen unb in
politifdjen Organifationen oon 3ruslän=!
bern in ber Schwei mit ber Dâtigïeit
als ftaatlicher Veamter ober 3IngefteIIter
nicht oereinbar ift. Staatliche Veamte
bürfen auch nid)t in ein befonberes
Dreueoerhältnis 3u fremben Staaten
ober fremben, bem Staate ähnlichen
politifdjen Organifationen treten. — Der
Veginn ber Sjerbftfeffion bes ©rojjen
Vates roirb auf ben 2. September ange»
feht. — Die bisherigen Vrioatbo3enten,
Dr. meb. g. £ubroig, 3Ir3t in Vern, unb
Dr. meb. ©ridj ioinhfche, Vi'ofeïtor am
anatomifchen 3nftitut in Vern, rourben
3U au?3erorbentlidjen Vrofefforen an ber
mebginifdjen gat'ultät ber Unioerfiiät
befßrbert. — Die VSahl ber reformierten
Stirdjgemeinbe bes 3tmtsbe3ir!s grei»
bergen oott Sric Otto fRufener, bisher
in Saignelégier, 3U ihrem Vfarrer rourbe
beftätigt.

3n ber bernifdjeti £anbes!ird)e et»

folgten 3wei Vüdtritte, bie Vtänner be»

treffen, bie im Dienfte ber ©efamttirdje
Seroorragenbes geleiftet haben unb nod)

leiften. ioerr Vfarrer Vtar Dredjfel
in £ a n g n a u, bei* feit 28 3ahren in

£angnau amtete, tritt oon feinem SImte

3urüd, um bas Vräfibium bes et)an»

geIifdj=reformierten Spnobalrates p
übernehmen, unb S>err Vfarrer £ouis
©mile Verrenoub in St. 3 m met
tritt aus ©efunbheitsriidfidjten 3Utiid.

Seine langjährige Dätigfeit in ber bei»

nifchen £anbes!irdje 'ehrte bie enangelifdj»

theologifdje gafultät ber bernifcßeri ^od)»

fchule fchon im 3al)re 1928 burch Hebet»

reichung bes Dr. theol. honoris causa,

Vfarrer Dr. Verrenoub gehörte aud) bei

theologifdjeu Vrüfungsfommiffion an.

3Iuf bem fogenannten Duboisgut in

.R i r dj b e r g bas er oor anderthalb
3ahrhunberten beroohnte, hat bie Oefo»

nomifche unb gemeinnühige ©efellfchatt
bes Cantons Vern ihrem ©rünber öo»

hann Vubolf Dfchiffeli (1760—1780)

jjein Dentinal gefeht, bas am 10. 3Iupft
eingeroeiht rourbe. Das Denfmal, in ®e»

ftalt einer ©fjrentafel, fteht in einem

glügelbau. Die geier eröffnete Vr.
VSalter Sdjneiber, ber Viäfibent bet

Oefonomifdjen ©efellfd>aft, mit einer ®e»

grüfeungsrebe, ber eine fchwungpoIle_w
fpradje bes Setretärs ber ©efellfham
Vfarrer foämmerli, folgte. Vrofeffor
£aur legte im Vamen bes Schmefie'
rifd)ett Vauernoerbanbes einen mach®

tigen 3ran3 am Dentinal nieber. mm

mens ber 51ird)berger fprad) ©emetnbe»

präfibent V. Sd)üpbadj feinen Dan! au-

unb nad) ber geier oerteilte ber Ina»

fibent im „Äreu3" 171 3Iner!ennungm
urfunben für langjährige Dienfte tn oc

£eitung oon Ortsfeîtionen, eine bauen

betam audj Vunbespräfibent Vîingen

3n grauen!a-ppelen fchof) am

3Iuguft abenbs ber 46jährige
©mil ©erber mit einem Veooloer an
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Die im Kanton Schaffhausen
von der Nationalen Front lancierte Im-
tiative zur Wahrung der Unabhängig-
keit der richterlichen Gewalt ist mit 1332
Unterschriften zustande gekommen. — In
Milchigen feierte am 12. August
Frau Margaretha Gysel ihren 166. Ee-
burtstag. Die Jubilarin lebt mit einer
Schwester zusammen, die auch schon 95
Jahre alt ist. Beide Schwestern sind gei-
stig und körperlich noch sehr rüstig.

Am 6. August verschied während einer
Bergtour auf den Schwalmis der Indu-
strielle Werner Camenzind an einem
Herzschlag. Tamenzind, der an der wirt-
schaftlichen Entwicklung Gersaus re-
gen Anteil hatte, war 56 Jahre alt und
war Kantonsrichter in Schwyz.

Auf Grund der Ergebnisse der poli-
zeilichen Untersuchung in der ,,Adula-
Affäre" wurden Fräulein Bontempi und
Emilio Tolombi in Chiasso, als sie

die Grenze überschreiten wollten, ver-
haftet. — In Massagno bei Lu-
gano starb im Alter von 68 Jahren E.
Ubert-Morf, Präsident der dreutsch-
schweizerischen literarischen Gesellschaft
von Lugano und Uebersetzer des tessi-
nischen Dichters Francesco Thiesa.

Am 8. August ergriff in Thavor-
nay (Waadt) eine von plötzlichem Irr-
sinn ergriffene Bäuerin ihr in der Wiege
schlafendes Wickelkind und ertränkte es
in einem Kübel Wasser. Sie wollte eben
das Gleiche mit ihrem 3jährigen Töch-
terchen tun. als ihr aus der Schule heim-
kehrender Junge eintrat und sofort laut
um Hilfe schrie. Nachbarsleute über-
wältigten die arme Irre, bevor sie wei-
teres Unheil anrichten konnte. Sie wurde
sofort in eine Irrenanstalt überführt.
In einem Laden von Ter rit et zahlte
ein Unbekannter mit einem falschen
Fünffrankenstück. Er wurde verfolgt und
verhaftet, als er eben in Vevey wieder
mit einem falschen Fünffrankenstück
zahlte. Die Spuren führten nach Gre-
noble, wo es gelang, eine regelrechte
Falschmünzerwerkstätte auszuhebern

In Zürich ist das Volksbegehren
zwecks gesetzlicher Anerkennung der
Ehiropraktik im Kanton mit mehr als
5666 Unterschriften zustande gekommen.
— Die Kantonspolizei verhaftete meh-
rere der maßgebenden Persönlichkeiten
der Realkredit- und Verwaltungs A.-E.
und der Kontroll- und Organisations
A.-E. Beide Unternehmungen betrieben
einen auf schwindelhafter Basis aufge-
bauten Devisen-und Effektenhandel. Die
Betrügereien sollen sich in die Hundert-
taufende von Franken belaufen. — Der
Etadtrat von Winterthur hat eine
Unfallversicherung zugunsten derjenigen
Drittpersonen abgeschlossen, welche der
Polizei bei Verfolgung und Verhaftung
von Uebeltätern mithelfen. — In
Wettswil schoß am 12. August mor-
gens der Bauhandlanger THIodek auf
seine Schwiegermutter, die 79jährige
Frau Amalie Ereiner-Bliggensdorfer,
und schoß sich dann selbst eine Kugel in
den Kopf. Da der Schuß nicht tödlich
wirkte, stach er sich noch mit einem Mes-
ser in den Hals. Beide Personen mußten
schwer verletzt ins Spital verbracht wer-

In 61 Nivliten von öpieT rmell ürig
Ninel cisl neuen I_eiàttrieblvZAen Uer Lei'ner-âlpelàknen »ie sie nun mit grosser Oesclilvinäigileit suk lien

vinien l Sern-ttcuenburT, kern-Interi-àn, Seln-I-ötsclibelA-UliA, Ueln-Sckwsl-enbulA unci Vern-Tweisimmen

den, ebenso die Frau von Chlodek, die
einen Nervenchock erlitten hatte. THIo-
dek ist deutscher Staatsangehöriger, ein
Einbürgerungsgesuch wurde ihm kürzlich
verweigert.

Der R e g i er u n g s r a t richtete ein
Kreisschreiben an die Direktionen, ge-
mäß welchem festzustellen ist, ob Beamte,
Angestellte oder Arbeiter der verschie-
denen Dienstzweige, Schulen und Anstal-
ten einer ausländischen politischen Ver-
einigung oder einem politischen Verband
von Ausländern in der Schweiz ange-
hören. Das Kreisschreiben weist beson-
ders darauf hin. daß jegliche Beklei-
dung leitender Stellen und die Ueber-
nähme politischer Aufträge in auslän-
dischen politischen Organisationen und in
politischen Organisationen von Auslän-!
dern in der Schweiz mit der Tätigkeit
als staatlicher Beamter oder Angestellter
nicht vereinbar ist. Staatliche Beamte
dürfen auch nicht in ein besonderes
Treueoerhältnis zu fremden Staaten
oder fremden, dem Staate ähnlichen
politischen Organisationen treten. — Der
Beginn der Herbstsession des Großen
Rates wird auf den 2. September ange-
setzt. — Die bisherigen Privatdozenten,
Dr. med. F. Ludwig, Arzt in Bern, und
Dr. med. Erich Hintzsche, Prosektor am
anatomischen Institut in Bern, wurden
zu außerordentlichen Professoren an der
medizinischen Fakultät der Universität
befördert. — Die Wahl der reformierten
Kirchgemeinde des Amtsbezirks Frei-
bergen von Eric Otto Rufener, bisher
in Saignelögier, zu ihrem Pfarrer wurde
bestätigt.

In der bernischen Landeskirche er-

folgten zwei Rücktritte, die Männer be-

treffen, die im Dienste der Gesamtkirche

Hervorragendes geleistet haben und noch

leisten. Herr Pfarrer Max Trech sei

in La n g n au, der seit 28 Jahren ir
Langnau amtete, tritt von seinem Amte

zurück, um das Präsidium des evan-

gelisch-reformierten Synodalrates zu

übernehmen, und Herr Pfarrer Louis
Emile Perrenoud in St. Immer
tritt aus Gesundheitsrücksichten zurück

Seine langjährige Tätigkeit in der ber-

nischen Landeskirche ehrte die evangelisch-

theologische Fakultät der bernischen Hoch-

schule schon im Jahre 1923 durch Ueber-

reichung des Dr. tkeol. bonoris eouso.

Pfarrer Dr. Perrenoud gehörte auch der

theologischen Prüfungskommission an.

Auf dem sogenannten Duboisgut in

Kirchberg, das er vor anderthalb
Jahrhunderten bewohnte, hat die Oeko-

nomische und gemeinnützige Gesellschalt
des Kantons Bern ihrem Gründer ao-

hann Rudolf Tschiffeli (1766^1730
>jein Denkmal gesetzt, das am 16. August

eingeweiht wurde. Das Denkmal, in Ee-

stalt einer Ehrentafel, steht in einem

Flügelbau. Die Feier eröffnete Dr.

Walter Schneider, der Präsident der

Ökonomischen Gesellschaft, mit einer Be-

grüßungsrede, der eine schwungvolle An-

spräche des Sekretärs der Gesellschaft

Pfarrer Hämmerli, folgte. Professor
Laur legte im Namen des Schnmze-

rischen Vauernverbandes einen nM-
tigen Kranz am Denkmal nieder. M-
mens der Kirchberger sprach Gemenioe-

Präsident R. Schüpbach seinen Dank aus

und nach der Feier verteilte der M-
sident im „Kreuz" 171 Anerkennungs-
Urkunden für langjährige Dienste m ve

Leitung von Ortssektionen, eine davor

bekam auch Bundespräsident Minger.

In F r a u e n k a p p el e n schoß am -

August abends der 46jährige Knea

Emil Gerber mit einem Revolver au
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bte 25jäf)rige Dodjter (Emma bes fiartb»
mirtes Surren, bte oon fünf Äugeln
getroffen tourbe unb fofort tot roar. Der
Jäter flüchtete, oott Dorfberuofjnern oer=
folgt, guerfelbetn unb feuerte babei feine
leite Satrone gegen ftdj felbft ab. (Er
Mürbe tit fcbtoer oerleütem 3uftanbe .ins
Spital oerbradjt. (Eine Xtnterfudjung
tourbe fofort eingeleitet.

Die S a i f o n bat im £> b e r I a n b
im 3uli ftar! eingefebt. Ueberau rings
um ben Dfjunerfee erfreuen fid) bie £0=
tels einer guten Sefetgung. 3n 3 n ter»
Iafert trafen am 9. îtuguft 528
„£opIa=©ctfte" ein, oon meldjen 238 in
3nterlaten blieben. 3n ©rtnbel»
raalb toaren in ber fRactjt oom 7./8.
îuguft 2700 (Säfte abgestiegen.

3n oerftbiebenen Drten bes Äantons
finb Dppfjusfälle aufgetreten, u. a. aud)
in S e I p.

In perpetuam memoriam.
liefe Dtauer tft bies eingeteert in

ber gamitie bes Jjetrn Sanbroirt unb fknfioits»
balter g. geIler=KäneI, alt ©emeinberat in ber
Sädjimatte in Dtjun, burdj ben SBertuft ifjres
coljnes unb ifpres Sdjroiegerfofjnes, bie in
erfolgreidjet Süßirtfamteit int Beftett Statines»
alter oont Dobe abberufen roorben finb. Der
Sofjtt grilj geller Ijat fein irbifcfies 3ie! in
frember (Srbe gefunben, too er fiel) burdj, 3tücT)tig=
feit unb Sienfdjentiebe Serbienfte erroarb, unb
ber Sdjtoiegerfoljn Staus Kafpar»geIIer fanb
ben >3eIbentob bei ber gegtüdten Stellung eines
ftinbes in ber Ijodjgetjenben Ütare in feiner
Saterftabt Dtjun. îln biefen Sterbefällen natjm
bie ganje Oeffentlidjïeit ben gebiiljreuben
großen SlnteiL

t Stiji gellcr=DibcIot,
gemefeuer Kaufmann unb Sdjroei3ertonful in
Wombo.

Stiij geller tourbe am 3. Dttober 1892 in
einer Sßaterftabt Dtjun geboren, ber er jeit=

lebens fetjr anfiänglidf blieb, unb too er feine
heben (bitern unb gteunbe, fo oft itjm ©e»
legen^eit geboten roar, befudjte. S^adf. 5I5foI»
oteruttg bes ißrogtjmnafiutns in Dtjun trat
bw fßerftorbene in 23urgborf in eine tauf»
tnitttnifdje Setjre mit bem magemutigen ©nt»
l"M, fid> einmal als Ueberfeer ein bantbares
wo ausfidjtsreidjes SBirtungsfetb 3U erfdjliejgeit,
wo fid) eine angefetjene ffßofition ju ertoerbeit.
pt bßaris oeroollftänbigte er feine Beruflidjen
"enntniffe unb lernte bie franjofifdje Spradje
'

a c^' Won mit 20 3at)ren ging er
w<9 gnbiett, uadj ©etjlon, too er bei ber be=

s t •
®<t)ooct3et girma 51. Saur & (Sie. aus

®wtf in Stellung trat. 1917 30g er nadji Sinter»
JjtOien unb übernahm in ber fiamefifdjen Saupt»
itabt Sangtol bie Seitung bes Sd)roei3erI)«ufes
Peerit 8c ©te. ©inige galjre fpäter grünbete er
)'« etn eigenes ©efdjäft, aber 1925 30g er

teoer nadj ©ofornbo, neuerbings als 93er=
»ttuensmaim in bie girma 51. Saur & ©ie.,

lodjgefcljäljt unb beliebt bei feinem
Wäftsfjerrn unb feinen SUtitarb eitern, bis

5 lauem Dobe leitete. Der tüdjtige Seiter besS 3'npoct» unb ©rpprttjanbets tuar tjier
:t 't nur Saufmann. Seine Stellung oerfdjaffte
1, ben ©ingeboriteit oft unoorfjergefeljene
fftt "• (("tan in einer "tperfon
Lrf' 5 göorgefejjter, SRidjter unb ^rieftet, auf
?J; ,*"ort unb Dat man abfteltte. Seiner

pünb feinen 9Jiitoürgetn im fremben
j-ano tnente er ats Sdjroeisertonful. 3n gnbieit
flirt,a " iPartferin tennen, eine frühere,

Beamtin beim Sötterbunb,
tmitü t Dibelot, in ber et eine tüdjtige

=tïî ©attin fanb.
am ^odler ftarb, fern oon ber jrjeimat,

• panuar 1935 im 5Uter non 42 3a(}W"
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an ben gotgen einer 3iifluen3a (©rippe); er
litt fdjon feit einem galjr art ïfiataria=5Itt=
feilten, unb utotjt bestjalb oermodjte bie 3"=
ftuen3a ben fonft Iräftigen 9Jîaitit in ber Soll»
traft feiner 3a(>" fjintDegjuraffen. ©in lieber»
feer im oollen Sinn bes SBortes toar er eine

t gt'l geIIer=DibeIat.

ftiile, getabe unb grünblidje 9tatur, morttarg
tote ber Serner Sauer, aber bennodj überaus
Ijet'3lidj unb oertrautidj. ©in gelier Äopf, ge»

funber Sîenfdjenoerftanb unb auf?ergein öl) ttlid) e

Sdjaffenstraft prägten feilte fperfönlidjfeit, bie
in roid>tiger Stellung im fernen Often ffiljrc
einlegte für feine Ülngeljörigen unb für feitte
$eimat, bie Sdjtoeis.

f Sans >\afpar=gelter,
gem. Kaufmann unb gabritant in 3üridj.

Sans Kafpar=getïer, ber am 1. 3'üi fein
fiebeit für bie Settling eines fünfjährigen
SJtäbdjens aus ber Ijodjgetjeitbeit 51are in Dtjun
opferte, tourbe am 11. SOÏai 1888 ats Sotju
bes Sdjmiebemeifiers gr. Kafpat in Dljuit ge»

boren, ber feine SBertftätte beim fiauitor im
Durmtjaus, am fogenannten SBöfdjerpIatj, bem

llferplal gegenüber bem S"tet „greienljof"
hatte. Sdjon Sater Kafpat mar basu berufen,
getegentlidj Kiitber aus ber Sare 31t 3iel)eit,
bie beim Spielen über bie llfermauer Ijinaus»

f Si* Kafpar=geIIcr.

fielen, bie bamals nod) oon teinem ©ifeit»

gelänber begreift toar.. 3u biefer Siifeleiftuug
hatte er eigens einen Siettungsljaten, ber all»

3eit 3Ut Sa^ or.
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3n Saus unb Sdjute unb auf biefem
2BöfdjerpIatj, ber, feinerseit Stapeiplaij für
Sanb unb Soll, ein Beliebter Spietplal; toar,
oerlebte Saus Kafpar ats aufgetoedter unb
frphlidjer Knabe feine gliidtidje gugenb. Sadj
feinen Sdjuljatjrett int flrogijmitafium abfot»
oierte er in einem Xfjunet Sanbetsfiaus eine
taufmännifdje fietj^eit unb madjte bei ber
taufmännifdjen £et)rlingsprüfung bas befie
©.ramen. Sierauf fanb et in Sleuenburg, ^Paris
unb fionbon grünblidje SJeiterbilbung unb tauf»
mäitnifdjen (Erfolg, unb feit 3etjn Satjreit be=
trieb er in 3üric| eine Speifefettfabrit, bie einen
oorsüglidjeu Samen tjatte, unb bie er eben
infolge ber 3unatjmc ihrer Sebeutung 31t oer»
gröfeem im Segriffe toar. Dann, am Dage
[eines setjnjäljrigen ©efdjäftsjubitäums, mar ber
immer IjetsTidje unb auf gute Daten bebadjte
Sans Kafpar gerabe in Dtjun, too itjui bie
Sorfetjung eine anbete Stufgabe [teilte, ©ine
gange Kette 00it 3ufäfligteiteit toolüe es, bafj
er fidj sunädjift ber Stätte feiner gugenb be»

fanb, als bas tieine Sreneli bes Spengler»
meifters Kotjler oon einer SBaffertreppe beim
„greienljof" jenfeits bem SBöfdjerpJnij unb bi=
reft gegenüber feiner frühem ettertidjen äBofj»
iiung ins ÏBaffer fiel unb 11111 g>itfe rief. ' Da
gab es für Sans Kafpar trotj ben ffiefaljteii
ber toirbelnben ütare unb ben Sdjleufen, bie er
tonnte, nur einen ©ebanteu unb ©ntfdjilufj, bie
©tjriftenpfiidjt feinem ütädjften gegenüber 311

üben, unb mit ber geglüdten Stettung bes
Kinbes Ijat er bie ebetfte Dat ber iötenfdjeit»
liebe ooltbiadjt. Der tinberlofe Sater Ijat bas
Sreneli feinen (Eltern surüdgegebeu. fieibet
ertag ber Braue Setter ben toilben ÜJtädjten
ber an ber Sdjteufe aitbrängenben SBaffer,
mit betieit er, bas itjn am Sdjroimmen Ijin»
bernbe Kinb feft in beit Sinnen Ijattenb, mit
iibermenfdjtidjen Stnftrenguiigen tämpfte, bie itjn
in bie Diefe riffeti; ait ben SBeljrjtenteit unter
ber ©ifdjt tjinter ber Sdjleufe, über bie fidj
ber Sdjroimmer tjinmegifdjaffte, mufj er fidjer
oerunfatlt feilt, unb bann im Sdjmäbis • oor
ber Sabeanftalt, too ein- Wann an ber Ufer»
ntauer tßoften ftanb, iiefj er bas Kinb los,
bas geborgen mürbe. Die Kräfte uerliejjeit
Ijier am 3i®t ber Kinbesrettung ben Ijelben»
Ijaften Setter unb Kämpfer; er oerfanf in ben

gluten, unb niemaitb fatib ffielegentjeit, i|m
Sitfe 311 Bringen

Die üeidje mürbe bei ber Kirdje oon Stein»
garten angefdjmemmt. 3" 3ütid), mo Sous
Kafpar au ber KtötjiIbüPftrajje als aiige»
fe|ener unb beliebtet Sürger moljnte, fanb in
ber Kirdje St. ipeter eine Drauerfeier ftatt.
Siele gteunbe tarnen, um 001t iljnt SIbfdjieb
31t nehmen. Sie tonnten leinen Sarg fdjmüdeit.
5Iber bie „Chambre XXIV", bereit Quäftor
unb ipräfibeiit er feit September 1934 mar,
fang Siacgelis Siotelte: „Der ffltenfdj lebt unb
befteljet" unb Schuberts richten 23. tpfalm ins
unbetannte ©tab. Orgeloorträge umrahmten
bie Ülbbantung oon Pfarrer ©. Sdpnib unb
bie Drauetrebeit, bie alle bas Silb eines auf»
rechten, fogial beuteitbeit Wlauues Beträftigteu.
Unter großen ©fjieit fanb bie Seerbiguttg am
Samstag, ben 13. 3u(i, art einem leudjlenben
Sonnentag, in feiner Saterftabt Dljun ftatt.
3n Sertretuiig bes uerfjinberteit Sütännerdjor's
3ürid> roeiljten bie Sängertamerabeii bes
Uebefdjicfjots Sern bie Seidjenfeier mit ergtei»
fenben Siebern, roäljrenb bie f]farrljetren ©raf
11111b Stuber ber grofjen Drauer, bie bie gange
Stabt erfüllte, illusbrud gaben uitb ben Sßerl
bes lieben Serftorbenen in ootie Sßürbigtmg
Sogen.

5tuf Sefdjtufj bes ©emeinberates Ijat bie
Stabt Dljun $ans Kafpar 3 u 11t e m i g e n
© e b ä dj t it i s an feine braue Dal ein © f) r e 11»

grab geftiftet, bas am Segräbnis mit einem
Serg non Slumen überbedt raurbe. 3" ber
leudjtenbeu ©rinneruitg mögen feine liebmerte
©attin, mit ber er in Ijarmomfdj gitüdlidjfter
©tje lebte, feine Sdjtoiegereltern, Serroanbten
unb greuttbe ben Droft unb bie ©rbauung
finb en! B.
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die 25jährige Tochter Emma des Land-
Wirtes Vurren, die von fünf Kugeln
getroffen wurde und sofort tot war. Der
Täter flüchtete, von Dorfbewohnern ver-
folgt, querfeldein und feuerte dabei seine
letzte Patrone gegen sich selbst ab. Er
wurde in schwer verletztem Zustande ins
Tpital verbracht. Eine Untersuchung
wurde sofort eingeleitet.

Die Saison hat im Oberland
im Juli start eingesetzt. Ueberall rings
um den Thunersee erfreuen sich die Ho-
tels einer guten Besetzung. In Inter-
laken trafen am 9. August 528
„Hopla-Eäste" ein, von welchen 238 in
Jnterlaken blieben. In Grindel-
wald waren in der Nacht vom 7./3.
August 2790 Gäste abgestiegen.

In verschiedenen Orten des Kantons
sind Typhusfälle aufgetreten, u. a. auch
in Belp.

In Perpetuum msmorium.
Tiefe Trauer ist dies Jahr eingekehrt in

der Familie des Herrn Landwirt und Pensions-
Halter F. Feller-Känel, alt Gemeinderat in der
Bächimatte in Thun, durch den Verlust ihres
Zahnes und ihres Schwiegersohnes, die in
erfolgreicher Wirksamkeit im besten Mannes-
alter vom Tode abberufen worden sind. Der
Lohn Fritz Feller hat sein irdisches Ziel in
fremder Erde gesunden, wo er sich durch Tüchtig-
lest und Menschenliebe Verdienste erwarb, und
der Schwiegersohn Hans Kaspar-Feller fand
den Heldentod bei der geglückten Rettung eines
Kindes in der hochgehenden Aare in seiner
Vaterstadt Thun. An diesen Sterbefällen nahm
die ganze Öffentlichkeit den gebührenden
zrotzm Anteil.

t Fritz Fellcr-Didclot,
gewesener Kaufmann und Schweizerkonsul in
Colombo.

Fritz Feller wurde am 3. Oktober 1332 in
einer Vaterstadt Thun geboren, der er zeit-
ebens sehr anhänglich blieb, und wo er seine
neben Eltern und Freunde, so oft ihm Ee-
legenheit geboten war, besuchte. Nach Absol-
mermrg des Progymnasiums in Thun trat
du Verstorbene in Burgdorf in eine kauf-
männische Lehre mit dem wagemutigen Ent-
Muß, sich einmal als Ueberseer ein dankbares
»nd aussichtsreiches Wirlungsfeld zu erschließen,
und sich eine angesehene Position zu erwerbe«,
pn Paris vervollständigte er seine beruflichen
Kenntnisse und lernte die französische Sprache
" mit 23 Jahren ging er
unch Indien, nach Ceylon, wo er bei der be-

^uàn Schweizer Firma A. Baur K- Cie. ans
s->enf in Stellung trat. 1317 zog er nach Hinter-
Wien und übernahm in der siamesischen Haupt-
nadt Bangkok die Leitung des Schweizevhauses

erli.gc Cie. Einige Jahre später gründete er
M ein eigenes Geschäft, aber 1325 zog er
weder nach Colombo, neuerdings als Ver-
"auensmcnm in die Firma A. Baur L- Cie.,

hochgeschätzt und beliebt bei seinen,
qchäftsherrn und seinen Mitarbeitern, bis

» >e,„em Tode leitete. Der tüchtige Leiter des
Import- und Erporthandels war hier

ib>
Kaufmann. Seine Stellung verschaffte

.ei den Eingebornen oft unvorhergesehene
Neunen. Er war ihnen in einer Person
f Vorgesetzter, Richter und Priester, auf

;
"ut und Tat man abstellte. Seiner

und seinen Mitbürgern im fremden
-.«m diente er als Schweizerkonsul. In Indien" àe Pariserin kennen, eine frühere,
^,a?^?°udte Beamtin beim Völkerbund,
Min! r

lN. Didelot, in der er eine tüchtige
Tà und liebe Gattin fand,

am starb, fern von der Heimat,
> vanuar 1935 im Alter von 42 Jahre»

OIL LL^LI?

an den Folgen einer Influenza (Grippe); er
litt schon seit einem Jahr an Mälaria-An-
fällen, und wohl deshalb vermochte die In-
fluenza den sonst kräftigen Mann in der Voll-
kraft seiner Jahre hinwegzuraffen. Ein Ueber-
seer im vollen c->inn des Wortes wär er eine

'ß Fritz Fcller-Didclot.

stille, gerade und gründliche Natur, wortkarg
wie der Berner Bauer, aber dennoch überaus
herzlich und vertraulich. Ein Heller Kopf, ge-
sunder Menschenverstand und außergewöhnliche
Schaffenskraft prägte» seine Persönlichkeit, die
in wichtiger Stellung im fernen Osten Ehre
einlegte für seine Angehörigen und für seine

Heimat, die Schweiz.

ch Hans Kaspar-Feller,
gew. Kaufmann und Fabrikant in Zürich.

Hans Knspar-Feller, der am 1. Juli sein
Leben für die Rettung eines fünfjährigen
Mädchens aus der hochgehenden Aare in Thun
opferte, wurde am 11. Mai 1338 als Sohn
des Schmiede,neiflers Fr. Kaspar in Thun ge-
boren, der seine Werkstätte bei,» Lauitor im
Turmhaus, am sogenannten Wöscherplatz, dein

Uferplatz gegenüber dem Hotel „Freienhof"
hatte. Schon Vater Kaspar war dazu berufen,
gelegentlich Kinder aus der Aare zu ziehen,
die beim Spielen über die Ufermauer hinaus-

P Hans Kaspar-Fellcr.

fielen, die damals noch von keine,» Eisen-

geländer begrenzt war. Zu dieser Hilfeleistung
hatte er eigens einen Rettungshalen, der all-
zeit zur Hand war.
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In Hans und Schule und auf diese,,,
Wöscherplatz, der, seinerzeit Stapeiplatz für
Sand und Holz, ein beliebter Spielplatz war,
verlebte Hans Kaspar als aufgeweckter und
fröhlicher Knabe seine glückliche Jugend. Nach
seinen Schuljahren in, Prvgymnasinm absol-
vierte er in einen, Thnner Handelshaus eine
kaufmännische Lehrzeit und machte bei der
kaufmännischen Lehrlingsprüfnng das beste
Gramen. Hierauf fand er in Neuenburg, Paris
und London gründliche Weiterbildung und kauf-
mäimischen Erfolg, und seit zehn Jahren be-
trieb er in Zürich eine Speisesettfabrit, die einen
vorzüglichen Namen hatte, und die er eben
infolge der Zunahme ihrer Bedeutung zu ver-
größer» im Begriffe war. Dann, an. Tage
seines zehnjährigen Geschäftsjubiläums, war der
i,inner herzliche und auf gute Taten bedachte
Hans Kaspar gerade in Thun, wo ihm die
Vorsehung eine andere Aufgabe stellte. Eine
ganze Kette von Zufälligkeiten wollte es, daß
er sich zunächst der Stätte seiner Jugend be-
fand, als das kleine Breneli des Spengler-
Meisters Kohler von einer Wnssertreppe bei,,,
„Freienhof" jenseits den, Wöscherplatz und di-
rekt gegenüber feiner frühern elterlichen Wvh-
nnng ins Wasser siel und um Hilfe rief. ' Da
gab es für Hans Kaspar trotz den Gefahre»
der wirbelnden Aare und den Schleusen, die er
kannte, nur einen Gedanken und Entschluß, die
Christenpflicht seine,,. Nächsten gegenüber zu
üben, und mit der geglückten Rettung des
Kindes hat er die edelste Tat der Menschen-
liebe vollbracht. Der kinderlose Vater hat das
Vreneli seinen Eltern zurückgegeben. Leider
erlag der brave Netter den wilden Mächten
der an der Schleuse andrängenden Wasser,
mit denen er, das ihn am Schwimmen hin-
dernde Kind fest in den Armen haltend, mii
übermenschlichen Anstrengungen lämpste, die ihn
in die Tiefe rissen; an den Wehrsteinen unter
der Gischt hinter der Schleuse, über die sich
der Schwimmer hinmegschaffte, muh er sicher
verunfallt sein, und dann im Schwäbis - vor
der Badeanstalt, wo ein Mann an der Ufer-
mauer Posten stand, ließ er das Kind los,
das geborgen wurde. Die Kräfte verließen
hier am Ziel der Kindcsrettung den Helden-
hasten Netter und Kämpfer; er versant in den
Flute», und niemand fand Gelegenheit, ihn,
Hilfe zu bringen

Die Leiche wurde bei der Kirche von Brem-
garten angeschwemmt. In Zürich, wo Hans
Kaspar an der Krählbühlstraße als airge-
sehener und beliebter Bürger wohnte, fand in
der Kirche St. Peter eine Trauerfeier statt.
Viele Freunde kamen, „in von ihn, Abschied
zu nehmen. Sie tonnte,, keinen Sarg schmücke».
Aber die „Olmmbre XXIV", deren Quästvr
und Präsident er seit September 1334 war,
sang Naegelis Motette, „Der Mensch lebt >,„d
bestehet" und Schuberts lichten 23. Psalm ins
unbekannte Grab. Orgelvorträge umrahmten
die Abdankung von Pfarrer E. Schund und
die Trauerreden, die alle das Bild eines auf-
rechten, sozial denkenden Mannes bekräftigten.
Unter großen Ehren fand die Beerdigung am
Samstag, den 13. Juli, an einen, leuchtenden
Sonnentag, in seiner Vaterstadt Thun statt.
In Vertretung des verhinderten Männerchors
Zürich weihten die Sängerkameraden des
Uebeschichors Bern die Leichenfeier mit ergrei-
fende,, Liedern, während die Psarrherren Graf
und Studer der großen Trauer, die die ganze
Stadt erfüllte, Ausdruck gaben und den Wert
des lieben Verstorbenen in volle Würdigung
zogen.

Auf Beschluß des Gemeinderates hat die
Stadt Thun Hans Kaspar zu in ewigen
Gedächtnis an seine brave Tat ein E h r e n-
grab gestiftet, das am Begräbnis mit einen,
Berg von Blumen überdeckt wurde. In der
leuchtenden Erinnerung „lögen seine liebwerte
Gattin, mit der er in harmonisch glücklichster
Ehe lebte, seine Schwiegereltern, Verwandten
und Freunde den Trost m,d die Erbauung
finden! k.
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Das £ fe u n e r Seenadjtfeft roar aud)
biefes Safer roieber ein-»oller (Erfolg.
2lls es buntel rourbe, begann ber 3ug
ber ©onbeln, ber bas ©anje als roir!»
Itdjes ©tärdjenfpiel erfcfeeinen liefe.
Scfelofe unb Sdffeufenbrüde roaren feft=
ltd) beleuchtet. dad) bent ©ooistorfo
enttub fidj auf ber Snfelfeite ein ge=
roaltiges geuerroerf, beffen ©lou ein
[iamefifdjer (Elefant roar. dad) Sdjlufe
bes ©lärcfeenfeftes rourbe in alien oer»
fügbaren Sälen Dfeuus getarnt. —. ©in
trauriges ©Sieberfefeen: erlebten in 3/feun
sroei Sluslanbfdjroeiäer aus ©aris, bie
ifere aus (Engtanb tommenbe Sdjroefter
erroarteten. Die (Erwartete roar turä »or
ber dnfunft in Dfeun im Schlafwagen
einem Serpdjlag erlegen.

3n Snterlaten trat nad) 37jäfe=
riger Dienftseit bei ber eibgenöffifch-en
Delepfjon» unb Delegrapbenoerroaltung
gräulein ftlara Sufeeler in ben roofefe
»erbienten dulfeftanb.

3n 2B i I b e r s ro i I fefete fid) nach 35=

jähriger Dienftseit ber beliebte ©rief»
träger ©urri 3ur duhe.

91m 8. Stuguft abenbs brad) über bas
£> b c r f i m m c n t a I ein heftiges ®e=
roitter berein. Der 58life erfdjlug auf ber
WIp deuliffen bei St. Stephan 8
unb auf ber dip ©ar wen g en 6
Stüd Sömmerungspieh-

Das neue Stranbbab »on 5EB o r b hat
ein drcal oon 5700 Quabratmetern.
Daran fdjliefeen fid) ein prächtiger
Sportplafe, ein deooloerfcfeiifeenftanb,
eine öffentliche ©rünaniage unb eine
©olierc an. Das Sdjroimmbab ift 50
©teter lang unb 18 SDleter breit, gut
ausbetoniert, gür bie ideinften befinbet
fid) inmitten ber Spielroiefe ein herrliches
©lanfdjbedcn. Die Sauherhaltung bes
58affinroaffers roirb burch bie aller»
mobernften gilter» unb Desinfettions»
anlagen erreicht.

Dobesfäile. 3n 58urgborf per»
ftarb ber SBirt 3um „fianbhaus" nad)
langwieriger Strantfeeit. ©r hatte ben
oom Sater ererbten ©afthof roährenb
22 Saferen muftergültig geführt unb roar
bcfonbers in &unbe3üd)tertreifen gut be=

faunt unb fefer beliebt. — 3n Unter»
ftedfeol3 ftarb 41 jährig grau grieba
gied)ter»Segeffer, eine einfache, fdjiicfete,
gute Sausmutter. — Hnerroartet ftarb
in £angeutfeal ber befonbers in Sdjüfeen»
freifen gut betanute Suchhalter ©eorg
gahmi im 40. fiebcnsjafer an einem
Sei'3fd)lag.

f filbert (Softoit note ©hetatt,
nit ÄönfuI in ®erit.

Sut 85. fUtersjafer oerftarP am 24. 3"»'
alpin in S3etn §err filbert ©afton u. TOuralt.

Der in biefem Ijolfett filter Dahingegangene
roar ber Solpt bes im Sah" 1897 oerftor»
benen .perrn SRubolf fllbrecljt non SDtuvalt, ber
Offizier in öfterreicl)ifd)en Dienften geroefen mar,
unb ber grau Sophie Henriette ftbeüjeib non

DIE BERNER WOCHE

Daoef, roeldje im Safere 1905 oerftarb. jrjett
Hilbert ©affoit oon ©luralt ergriff bie SBant»

tätigteit, bie il>n juuadjft nad) fteuenburg unb
[päter nad) • ©ngtanb fiiferte. 1875 tourbe er
Sefretär unb lleberfeijer im Sniernationalen
floflbureatt. gm 3afere 1878 nafem er am 3n=
ternationalen ©ofttongref) in ©atis teil.

f filbert ©afton oon DJiuralt.

3m 3efere 1892 tourbe £>errn filbert ©afton
oon SJhtralt bie ©eneralprotura bes Saufes
fJtarcuarb in Sern angeboten, bie er annahm,
unb .am 1. 3anuar 1906, nad) beut Dobe
oon §errn ©enri fJîarcuatb tourbe irjerr ft.©,
non fJiuralt îlffocié gemetnfam mit bem jeijigen
frjerrn Surgcrratspräfibenten SDlarcuarb. Sieben
feiner Sanliertätigteit, bie er bis junt lieber»
gang bes SBani-p-aufes SJiarcuarb & ©o. an bie
Seproetf. Ärebitanftatt ausübte, toat ber Ser»
ftorbene ber erfte Igt. britifd>e §ouorartonful
in f3ern, als roekp-er et: im Safere 1893 be»

rufen tourbe. äBäp-renb oollen 35 Saferen
ffdjrte er biefeit SBerirauenspojten, ben er er ft
1928 nieberlegte. ©t tour ein genialer ©I)ef
unb ein rmermüb-iieper flrbeiter. gmmet 6s»

ftrebt, ben bei il>m SSor-fprecpenben ju helfen,
ftanb er oor allem aud), jenen bei, bie nidjt
mit materiellen ©ütern gefegnet roaren unb
bot ihnen neben feinem erfahrenen 9îat aud)
bie unterftüfeenbe Dat. ©ar manchen SJtittet»
Iofeu fpeifte er iit feinem häufe. Der SBelttrieg
[teilte and; an bie Dätigteit bes britifchen Uon»
ftifats größte flnforberungen unb .fjert oon
fJiuralt mufete il>r roährenb biejer frf)roereit
Seit feine gaitje Äraft roibnten. fÇeft unb
murtig, ein bernifcher ißattiäier oon ebetfter
fträgung, liebensroürbig unb ht'täüd), roar ber
fierftorbene ein echter ©entleman.

Seine freien Stunben führten .§erru filbert
©afton oon füturalt in bie Statur unb oft aud)
in bie Serge, ©emeimfam mit feiner ©attin,
grau ©lifabeth Üouife geb. be Itm'i), mit roeldjet:
er in gtüdlicher Clje lebte, ber mehrere Äinber
entfproffen, roanberte er bis in fein I)ol)es filter
liber gelb. Später, als fid) bie f3efd>rocrben
bes filters geitenb machten, benü^te er ben
fBagen, mit bent er Stätten froher unb ernfter
©rinnerung auffud)te. ftur fd)roer tonnte er
ben flbfturs eines Sohnes au ber fBIümlisalp
iiberroinbeu. S'i' Dttober 1935 hätte er mit
feiner ©entafelin bie biamantene -hoepjeit
feiern tonnen, ffis feilte it>m niept ntepr oer»
gönnt fein, ©in rafdfer, fchmerjtofer Dob pat
ipm nun bie fingen für immer gefdjtoffen.

(Dgbt.)

Nr. 33

dach hem Sahrhud) bes (3tatiftifihen
dmtes ber Stabt für 1934/35 paffe
ber SBohrtungsmarït folgettbeit
Staub: ©inem SBohnungsangebot pon
insgefamt 3500 2Bof)tuingen ftanb ein

SBohnungsoerhrauch »du 2348 Sßoi
nungen gegenüber, fo bafe ftd) auf Sah»

resenbe ein 9Bohnungsüberfd;ufe oon

runb 1150 SBohnungen hätte ergeben

füllen. Die am 1. Deäember 1934 in

üblicher SBeife burchgeführte £eerroei
nungs3ät)Iung ergab einen fieerrooh
nungsheftanb oon 1183, ober 3,5 t|3to»

3ent bes ©efamtbeftanbes.
Die Straßennamen ber Stabt

haben fid) roieber burch- einige neue oer»

mehrt. So auf bem 5BreitfeIö bie Ii-
ting häufen» unb bie dteichtalftrafee; 3toi»

fefeen toafpelroeg unb Sdfofehaioenftraii-;
bie idarl _SpitteIerftrafee unb in Süm»

pli3 bie Stapfenaderftrafee.

3m 3uli ift auf bem fötalen Ir=
heitsmartt teine roefentfiefee ©nt»

Iaftung eingetreten. Unter ber flauen

©autötigfeit leiben befonbers Sau»,

£>ol3= unb ÜJietallgeroerhe. daefeftage
nach- roeihiiefeem ©erfonai heftefet nut im

Sausfealt.
3n ber Stabt rourben am 1. duguft

19,000 © u n b e s f ei er a h 3eiefeen
unb 26,000 Stüd ©unbesfeiertarien
oertauft, bas ift um 6—7000 Stüd

mefer als im ©orjafere.
Der 3ahresherid)t ber Schweife»

r i f dj e n £ a n b e s h i h I i 01 h e t fit
1934 fteilt einen fteigenben ©efuh b«

©ihliotfeet unb eine 3uiiehmenbe ©euiif»

3ung ber dusieifee feft. Der £efefctc!

rourbe im Safere 1931 oon 16,423 $ei=

fönen henüfet, im Safere 1933 oon

36,457 unb im Safere 1934 oon 39,830.

Su ben däumen ber ©ibliotfeet fanben

aud) îafelreidje Sonberoeranftaltungen
ftatt. Der 3uroad)S ber .Sammlungen
betrug im ©eriefe-tsiafer 18,807 Sänbe

unb anbere bibliograpfeifefee (Einheiten.

Süngft empfing ©unbesrat EDÎptta

eine Scfear frifd)er Sch-roeisermäb-
d)en aus bem duslanb, bie als

itBanbergruppe ber denen ^eloettlafeti
©efellfcfeaft -eine brciroöcfe-entlih^ 3^e
burd) ifer ^eimatlanb gemacht hatten.

©rof. Dr. 2B. ^3 0 r 3 i s, bei feiniger 3eit Pom degierungsrat oor bte

StBahl geftellt roorben roar, entroeb« flW

fein dmt als Ortsqruppenleiter ber

S.D. 21. ©. ober auf feine ©rofellur an

ber Hnioerfität 3U oergidjten, feat leinen

Stubenten mitgeteilt, bafe er bemnap
naefe Deutfcfelanb äurüdteferen toeroe.

2Bie bas „©enter Dagfelatt" erf»
fdfroeben ©erfeanblungen über bte o,"

rufung oon ©rof. Debrunner, «r »

Deutfdjlanb feines £eferamtes entbot^
roorben ift. Debrunner roirtte fa)on n

her an unferer Hnioerfität.
3m ©Iter oon 78 Saferen ftarb j

3roeifimmen bei feinem Sofene D^rr,
©farrer Dr. ©mit dpi er, J.^f
riger ©farrer an ber ©aulustird)«
©ern. SRit ifem fan! ein ©tann
©rab, ber foroofel als ©farrer, wie a

als deligionsleferer am ftäbtilcfeen ~

rerinnenfeminar ©tonbijou feetanm

feocfegefcfeäfet roar.
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Das Thun er Seenachtfest war auch
dieses Jahr wieder ein voller Erfolg.
Als es dunkel wurde, begann der Zug
der Gondeln, der das Ganze als wirk-
liches Märchenspiel erscheinen ließ.
Schloß und Schjmsàbrûcke waren fest-
lich beleuchtet. Nach dem Bootskorso
entlud sich auf der Jnselseite ein ge-
waltiges Feuerwerk, dessen Tlou ein
siamesischer Elefant war. Nach Schluß
des Märchenfestes wurde in allen ver-
fügbaren Sälen Thuns getanzt. — Ein
trauriges Wiedersehen erlebten in Thun
zwei Auslandschweizer aus Paris, die
ihre aus England kommende Schwester
erwarteten. Die Erwartete war kurz vor
der Ankunft in Thun im Schlafwagen
einem Herzschlag erlegen.

In Jnterlaken trat nach 37jäh-
riger Dienstzeit bei der eidgenössischen
Telephon- und Telegraphenverwaltung
Fräulein Klara Jutzeler in den wohl-
verdienten Ruhestand.

In WiIder s wil setzte sich nach 35-
jähriger Dienstzeit der beliebte Brief-
träger Burri zur Ruhe.

Am 8. August abends brach über das
O b e r si in m e n t a l ein heftiges Ge-
witter herein. Der Blitz erschlug auf der
Alp Reulissen bei St. Stephan 3
und auf der Alp Bar wen g en 6
Stück Sömmerungsvieh.

Das neue Strandbad von W o rb hat
ein Areal von 5708 Quadratmetern.
Daran schließen sich ein prächtiger
Sportplatz, ein Revolverschützenstand,
eine öffentliche Grünanlage und eine
Voliere an. Das Schwimmbad ist 50
Meter lang und 18 Meter breit, gut
ausbetoniert. Für die Kleinsten befindet
sich inmitten der Spielwiese ein herrliches
Planschbecken. Die Sauberhaltung des
Bassinwassers wird durch die aller-
modernsten Filter- und Desinfektion?-
anlagen erreicht.

Todesfälle. In Vurgdorf ver-
starb der Wirt zum „Landhaus" nach
langwieriger Krankheit. Er hatte den
vom Vater ererbten Gasthos während
22 Jahren mustergültig geführt und war
besonders in Hundezüchterkreisen gut be-
konnt und sehr beliebt. — In Unter-
steckholz starb 41 jährig Frau Frieda
Fiechter-Segesser, eine einfache, schlichte,
gute Hausmutter. — Unerwartet starb
in Langenthai der besonders in Schützen-
kreisen gut bekannte Buchhalter Georg
Fahrni im 40. Lebensjahr an einem
Herzschlag.

f Albert Gasts» »an Muralt,
alt Konsul in Bern.

Im 35. Altersjahr verstarb am 24. Juni
abhin in Bern Herr Albert Gaston v. Muralt.

Der in diesem hohen Alter Dahingegangene
war der Sohn des im Jahre 1897 verstor-
Neuen Herrn Rudolf Albrecht von Muralt, der
Offizier in österreichischen Diensten gewesen war,
und der Frau Sophie Henriette Adelheid von

OIL öLKULU >V0cNL

Tavel, welche im Jahre 1905 verstarb. Herr
Albert Gaston von Muralt ergriff die Bank-
tätigkeit, die ihn zunächst »ach Neuenburg und
später nach - England führte. 1375 wurde er
Sekretär und Uebersetzer im Internationalen
Postbureau. Im Jahre 1373 nahm er am In-
ternationalen Postkongresz in Paris teil.

-s- Albert Gaston von Muralt.

Im Jahre 1892 wurde Herrn Albert Gaston
voir Muralt die Generalprokura des Hauses
Marcuard iir Bern angeboten, die er annahm,
und .am 1. Januar 1906, nach dem Tode
von Herrn Henri Marcuard wurde Herr A. G.
von Muralt Associe gemeinsam mit dem jetzigen
Herrn Burgerratspräsidenten Marcuard. Neben
seiner Baniiertätigkeit, die er bis zum Ueber-
gang des Bankhauses Marcuard L- Co. an die
Schweiz. Kreditanstalt ausübte, war der Ber-
storbene der erste kgl. britische Honorarkonsul
in Bern, als welcher er im Jahre 1393 be-
rufen wurde. Während vollen 25 Jahren
führte er diesen Vertrauensposten, den er erst
1928 niederlegte. Er war ein genialer Chef
und ein unermüdlicher Arbeiter. Immer be-
strebt, den bei ihm Vorsprechenden zn helfen,
stand er vor allem auch jenen bei, die nicht
mit materiellen Gütern gesegnet waren und
bot ihnen neben seinem erfahrenen Rat auch
die unterstützende Tat. Gar manchen Mittel-
losen speiste er in seinein Hanse. Der Weltkrieg
stellte auch an die Tätigkeit des britischen Kon-
snlnts größte Anforderungen und Herr von
Murait mußte ihr während dieser schweren
Zeit seine ganze Kraft widmen. Fest und
markig, ein bernischer Patrizier von edelster
Prägung, liebenswürdig und herzlich, war der
Verstorbene ein echter Gentleman.

Seine freien Stunden führten Herrn Albert
Gaston von Biuralt in die Natur und oft auch
in die Berge. Gemeinsam mit seiner Gattin,
Frau Elisabeth Louise geb. de Pury, mit welcher
er in glücklicher Ehe lebte, der mehrere Kinder
entsprossen, wanderte er bis in sein hohes Alter
über Feld. Später, als sich die Beschwerde»
des Alters geitend machten, benützte er den
Wagen, mit dem er Statten froher und ernster
Erinnerung aufsuchte. Nur schwer konnte er
den Absturz eines Sohnes an der Blümlisalp
überwinden. Im Oktober 1935 hätte er mit
seiner Gemahlin die diamantene Hochzeit
feiern können. Es sollte ihm nicht mehr ver-
gönnt sein. Ein rascher, schmerzloser Tod hat
ihn, nun die Augen für immer geschlossen.

(TM.)

à ZZ

Nach dem Jahrbuch des Statistischen
Amtes der Stadt für 1934/35 HM
der Wohnungsmarkt folgenden
Stand: Einem Wohnungsangebot von
insgesamt 3500 Wohnungen stand ein

Wohnungsverbrauch von 2348 Woh-
nungen gegenüber, so daß sich auf Ich
resende ein Wohnungsüberschutz von

rund 1150 Wohnungen hätte ergeben

sollen. Die am 1. Dezember 1934 s«

üblicher Weise durchgeführte Leerwch
nungszählung ergab einen Leerwoh-
nungsbestand von 1183, oder 3,5 Pro-
zent des Eesamtbestandes.

Die Straßennamen der Sich
haben sich wieder durch einige neue vor-

mehrt. So auf dem Breitfeld die At-

ting Hausen- und die MUchtalstratze: zwi-

schen Haspelweg und Schoßhaldenstrch
die Karl ^Spittelerstraße und in Bum-

pliz die Stapfenackerstraße.

Im Juli ist auf dem lokalen Ar-
be its markt keine wesentliche Ent-

lastung eingetreten. Unter der flam
Bautätigkeit leiden besonders Bau-,

Holz- und Metallgewerbe. Nachfrage
nach weiblichem Personal besteht nur im

Haushalt.
In der Stadt wurden am 1. August

19,000 B u n d e s fei er a b zeichen
und 26,000 Stück Bundesfeierkarten
verkauft, das ist um 6—7000 StA
mehr als im Vorjahre.

Der Jahresbericht der Schweize-
ri schen Landesbibliothek für

1934 stellt einen steigenden Besuch der

Bibliothek und eine zunehmende Beiriit-

zung der Ausleihe fest. Der Lesest»!

wurde im Jahre 1931 von 16,423 Per-

sonen benützt, im Jahre 1933 von

36,457 und im Jahre 1934 von 39,LA.

In den Räumen der Bibliothek fand»
auch zahlreiche SonderoeranstaltmM
statt. Der Zuwachs der Sammlungen
betrug im Berichtsjahr 18,807 Bände

und andere bibliographische Einheiten.

Jüngst empfing Bundesrat Mottn

eine Schar frischer Schweizermäd-
chen aus dem Ausland, die als

Wandergruppe der Neuen Helvetischen

Gesellschaft eine dreiwöchentliche Reise

durch ihr Heimatland gemacht hatten.

Prof. Dr. W. Porzig. der v°i

einiger Zeit vom Regierungsrat vor die

Wahl gestellt worden war, entweder aus

sein Amt als Ortsqruppenleiter der R

S.D.A.P. oder auf seine Professuran
der Universität zu verzichten, hat semen

Studenten mitgeteilt, daß er demnächst

nach Deutschland zurückkehren weM-

Wie das „Berner Tagblatt" erM.
schweben Verhandlungen über die a-
rufung von Prof. Debrunner, der '

Deutschland seines Lehramtes.enthob >

worden ist. Debrunner wirkte schon N

her an unserer Universität.

Im Alter von 78 Jahren starb

Zweisimmen bei seinem Sohne Herr

Pfarrer Dr. Emil Ryser. langn»

riger Pfarrer an der Paulâche
Bern. Mit ihm sank ein Mann m-

Grab, der sowohl als Pfarrer, une a

als Religionslehrer am städtischen

rerinnenseminar Monbijou bekannt

hochgeschätzt war.
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3n ber ïïladjt 00m 6./7. îluguft er»
franfte itt ÜBümplfe eine Familie non
nier erroadjfenert ^erfonen an H3iIgDer=
giftung. Die 67jäf)rtge SRutter iff an
ber Vergiftung geftorben, bie Œrîranïten
befinben fid) auf bem 2Bege ber '23effe=

rung. Die Deute feinen ben äufferft gif»
tigen ftnollenblätterpife gegeffen 311 f)a=
ben, ber fetjr Ieid)t mit bem CPgamptgnon
311 uermecbfelit ift. Die ßebensinitteb
tontrolle ber Stabt Sern, Srebigergaffe
für. 6, ift mäbrertb ben Sureauftunben
gerne bereit, gefaminelte Vifee unentgelt»
lief) auf ifjre ©enufjfäbigfeit 311 unter»
fuctjen. itnfunbige Siljenfammler follteu
bafer nicbt oerfäumen, biefe Kontrolle
3U berufen.

Seit bem 6. îtuguft wirb bie 26jäf)»
rige 9Karti Slatbarina oon Siirg»
Ien oermifet, bie an ber Dptingenftrafie
als .öausangeftellte tätig mar. Sie
tebrte am genannten Dage aus ibren
gerien, bie fie in SKalters oerbracbt
batte, äuriict unb. oerliefe um 22 Xtfer 30
bie SBobnung iferer Dienftgeber, um fid)
in ber Vianfarbe 311 Sett 3U begeben.
Seither tourbe fie nirgenbs mehr ge»
[eben, ©oentuelle SBabrnebmungen finb
ber Sabnbungspolfeei Sem 3U melbeti.

Kleine Umschau
Sis biefe meine 3eiten bas Sutgeslidft ber

Druderfdroärge erbliden, trieb man ftdj in ftaris
rooty! aud' fcÇon entfdjieben haben, ob nun ber
italienifdjmbeffinifclje Stieg fofort aber erft in
einigen JJtcnaten in Sgene gefetjt toerben fotl.
Mit anbeten Sffiorten, es roirb fid äetgen, ob
bet etoige triebe fcl)0tt gu ©nbe ift, ober ob
man itym itocb eine ©algenfrift gegeben fmt.
Mit bem Bötterbunb t)at bie tarifer Son»
fetenä offigiell natürlich gar nidjts gu tun,
bafür aber tyat bann fpäter ber Bötterbunb
mit ber Konfereng umfometjr gu tun, benn et
muff bod) battn bie formel formulieren, mit
ber man ber 9Bett bie (Sefd)id)te ptaufibel madft.
3h glaube alletbings, bafg es uns bebeutenb
billiget tarne, toentt mir ben Bötterbunb bitrd)
einen gormutierungsfacfioerftänbigen erfetjten,
oer bann non gall 511 gall bie 23efdjlüjfe ber
®rofjmäd)te für bte Kleinen munbgeredjt
machen mürbe, ülber bas roäre rootyf erftens
3U einfad) unb groeitens müßten mir bann
roieber für bie oieten arbeitslos geworbenem
Sölterbunbsbelegierten mit ihrem gut begasten
Entlang, Bureaufräuteins, Dolmetfdfern, Se»
betören unb anbeten fterfonalien Jorgen unb
machten, fbnen nod) beffer Bc3at)tte Stellen
äu oerfdaffen. Unb bas Bötterbunbspalais
mürbe fid) mot)I aud) ntd)t gang Ieid)t als 9lus»
Itellungsl) alle, Satiété ober SJhificffalt oer»
mteten taffen, unb deshalb root)! emtg lange
'eerfte^en bleiben.

dnb^ aufgerbem, roenn man tfeutgutage aud)
nur bie geringfte, nid)t gerabe |immeIf)od)=
IMa^enbe 33emerhmg über ben 23öl!erbunb
waq)t, fo erhält man ja bo<d) trgenbetne 3ttmr
anonyme, aber bafür befto fd)riftlid)ere ïtuf»
torberung, nad> Berlin ober SOtündjen 3U gefjen,
®ot)tn man eigenttid) gehöre, felbft roenn man,

td, nod) nie im £eben über bie beutfdfc
wenje getommen ift, aufger einmal oor bem
Urtege non Bafel nadi St. fiubrotg. Denn ber
^""üunb ift eben für oiele Sente einfad)

5Rr+ ^ behaupten, roenn bie gange
im i ^ glauben mürbe, bann toäre er

«tjaupt überflüffig. 3d) aBet habe gar leine
fr»\ meine alten Sage nod) in roitb»

«.M» ®egenben 31t gügetn unb mödjte am
'®n> frei nach ©erof, fagen: „2Bie roar's

T Srben bod) oorbem gang otjne Söller»
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bequem". Sßenigftens in ©uropa. 9Jtan madjte
bamals nod) nid)t aus jeber 9Jiüde gleid) einen
SBetttriegselefanten unb roenn fid) groei in bie
§aate fielen, fo lief; man fie bas Ding meift
gang unter fid) ausmachen, ofjne fid) eingu»
mifchen, befonbers roenn biefe j)inge „irgenbroo
roeit h'oten in ber 3äirtei" oor fid) gingen.
Damals lonnte fi^ fogat nod Ber grofge Sis»
mard ben ütusfprud) erlauben, bafg „ihm ber
gange Saltan nicht bie Knochen eines eingigen
pommer'fd)en ©renabiers roert fei". Slbet h^ute,
roo laut fflölterbnubsfatgungen alte für einen ein»

ftehen muffen, oorausgefetgt, bafg biefer eine eine
ffirofgmacht ift, bie ffietüfte auf einen Kleinftaat
hat, ba [tet)t bann alles gleid) int heilen Sranb,
bie gtammen gehen auf bie gange SBelt über,
fo fid; ber „Kleine" roet)tt nnb als Sdjlufggefang
fommt ber Untergang bes ÜXbenbtanbes aufs
^Programm, bas oon ben geringen gefreffen
roürbe, roenn bas roeifge ißreftige nicht geroat)rt
bliebe, ücun, id) glaube, bie gatbigen Itefgen
uns gang fidjer in 9M)e, roenn nur mir uns
efrons roeniger mit ihnen befaffen roürben. 3d
habe fetber fd)on erlebt, roie bie ©nglänber oon
ben 3ututaffern gefchlagcn rourben, bie Spa»
nier oon ben 5HiffIabi)Ieu, bie Stuffen oon
ben 3opanern unb bie 3taüe»et oon ben îtbef»
finiern unb id) hnB« nie bemertt, bafg bas
tpreftige ber roethen tRaffe barunter gelitten
hätte, ©s tarn fogar oor, bafg roir Unbeteiligten
uns barüber nod) freuten. Seither ift unfer
allgemeines tpreftige groar in bie Srüdje ge»

gangen aber boch nur, roeit roir bie garbigen
im Sßetttrieg mitroirten liefen uttb fie babei
unfere ©ottät)nIichteit angtoeifeln lernten. 2(ber
jetgt roill id) bod) lieber fdgroeigeit, fonft roerbe
ich ain ffinbe noch „anonym" unb in „effigie"
gehängt.

SBir g'Sätn finb ja bermaten oon roegen
ber alten §auptroache aud) fetjr triegerifd) auf»
einanbet gu fpreden. 3d glaube, bie §aupt»
tuad)e roar nod nie fo triegerifd) nmftritten als
eben jetgt, roo boch Bic Stabtguarbia fetjon längft
in ben ©efitben ber Setigen roeitt unb bie ehe»

malige 2Bad)e nur mcfjr bie garteften Seiben»
geroebe in fid) birgt. 3tun, mir tut ja fdjtiefgtid)
aud) bas §etg roet), roenn id mit bie Sjaupt»
roadje 00m Kafinoptatg roegbente, aber fdli#
tid) roerben ja roir 9Jtenfd)en, bie roir bod> bie
Krone ber Sdöpfuitg finb, roeitti roir einmal
alt nnb Itadjelig geroorben finb, aud) in îttters»
aftjle geftedt ober, roenn bas (Selb bagu längt,
in einen ffirofgoaterftuhl gefetgt, um nun einen
ruhigen fiebensabenb gu genießen, gang gleid,
ob uns bie ©eniefgerei langweilig ift ober nicht.
9hm, begügtid biefes Ülltersafyls für bie )3aupt=
roadge rourben ja fdon allerlei SorJd)Iäge ge»

macht unb jüngft meinte ein ffierehter bes Srüd»
felbquartiers, ob man bie §auptroade nid)t
in biefes Quartier bringen tonnte, ba bod an
ber 9ceuBrüdftrafge in ber 9tähe ber Sportplätge
oor balb einem 3af)ï ^in §aus abbrannte, beffen
Sefilget leinen 9Bant tut, es neu aufgubauen,
trotgbem es ihm nidgt am nötigen Kteingetb
bagu mangle. Die Sranbmauetn jtarren tgoute

nod) fo anttagenb gum Rimmel, roie am tenbe»

main bes Sranbtages unb roenn man an bie
Stelle biefer 9îuine bie renooterte §auptroad)e
hinftetlte, bann hotten bie 9teubrüd!er genau
fo einen Stidfang für bte grentben roie bie

Kirdenfetbier mit ihrer „Sßaffertunft", bie ja
als 9Jtu[eum and) einmal eine ber fdjönften
gaffaben bes alten Sern roar, llnb aud) bie

»rüdfelbter hätten it)te greube baran. SßieIIeid)t

[teilt fogar ber Sefitger ber SBranbftätte bas
îtreal gegen dbbrud ber 9îuinen gratis ,gur

SSerfügung! 9tlfo: „SBarum au nit?"
Unb ba es je^t bod) fd)on mit ber äBirt»

fdaftslage roiebet aufroätts get)t, jebes 2Boden=
ettbe ein paar taufenb grembe über 23afet in
bie Sdroeig ftrömen npb and) bie Köhlen»
transporte über ben St. ©otttjarb nad) gtalien
mädtig anroadfen, ba angebtid bie ©nglänber
ben gtaiienem teine 5ïohten mehr pumpen
motten) roeslgatb biefe ihren abeffinifden Koljlen»
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bebarf nun aus ber Saar unb 9tut)r begiehen,
fo roitl id), ohne irgenbioeldge 9Infpietuugsab=
fid)ten, bie 9ted)ttung gitieren, bie ein amerita»
nifcher 9îebaîtor bem ipräfibenten 9tooferoett
auf feine StBirtfdaftsptäne t)in apptigierte. Unb
er fagte:

Ütmeritas SBeoötterung 124,000,000
Daoon ab bie ipen»

fionäre b. üllters»
oerforgung 30,000,000

Daoon ab ®eamte
aller 9Irt 20,000,000

Dao. ab 5Ttid)tarbeitenbe
auf ©runb b. Kinbet»
Ülrbeitsgefetges 60,000,000

Daoon ab b. Ütrbeits»
tofen 13,999,998

Summe 123,999,998

9? eft 000,000,002

bleiben gur ©rgeugung bes ©üterbebarfes ber
9îatioit Sie, §etr tpräfibent, unb id, id) «Ber
habe bie ©cfd)id)te fatt.

©s ift aber aud Bei uns fdon 3eit, bafg
roieber eben Koujunttur ins ffirroerbsleben hm»
eintommt, fonft tonnte es einmal aud etnetn
unferer Kteingeroerbetreibenben einfallen, fer»
bifde ®eifpiele nachguahtnen. 3"9 Ba tu Stoptje
mitten auf ber Strafge ein einfad) getteibeter
9Jîattn einer deganten Dame bie Sd)ut)e oon
ben güfgden, roidelte fie forgfam in ein ipad»
papier, nahm bas tpatet unter ben 9trm unb
oerabfdiebete fid) fel)r höfHd) oon ber Dame.
$oit ben eritaunten tpaffanten roegen biefer
Strafgenräuberei gur 9iebe gefteltt, erttärte er,
er fei Damenfd)uf)madet unb bie 3ot>hmgs=
fauttjeit feinet Kunbinnen häBe it)n ruiniert.
Unb ba er eben nicht bie nötigen 9Jîoneten
I)abe, feine Sdulbnetinnen einguttagen, fo nelgme
er eben bie unbegahtte 2Bare roiebet gurüd, roo
er fie immer antreffe. 9hm, bei einem Sdjut)»
maci)er get)ts ja nod), roie aber hilft fid ein fer»

bifdjer Damenfdneiber ober aber eine ferbifdje
Damenuntcrroäfdenäherin

© h r i ft i a it S u e g g u e t.

Abessinische Rhapsodie.
Die abeffin'fdje 9îegengeit
Seht Iangfam nun gu ©nbe,
Unb Duce, 9tegus roafdjen fid)
3n Uufdjulb ihre §änbe.
Unb 9?om, *Paris unb Sonbon finb
Daran fid) 3U entfdeiben,
Ob fid ber Krieg in îtfrita
9tid)t bod) nod) liefg' oermeiben.

Der Sötterbunbsrat h^ffnungsooll
SBIidt auf bie Konfetengen,
ÜBenn's gtüdt, fo tönnt' er fdjliefglid nod)
Ülts gtiebensengel glängen.
iDüfgglüdt's, unb geht bie Sadje fdjief,
3ft and) nkfjt oiet oertoren,
Dann roarb bas griebensengetstinb
911s totes fchon geboren.

Unb Unterbeff' unb groifdjenburd)
SBirb überall gerüftet,
Unb jeber fid mit feiner 9Jîad)t
93or all ben anbern Brüftet.
3n Ültbion gibt's heute fdjon
3roeitaufenb Bombenftieger,
®îit tpangertreugern aber ift
2Bof)I U. S. 9t. ber Sieger.

3tatien mobitifiert
Bis auf bie tetgten Knöpfe,
Unb 3apan guett geftiffentlid
3n alte griebenstöpfe.
Der 9>cegus fpridt fehr ftieblich 001t
©ntfpannungsoarietäten
Unb tauft, roas nur gu haben ift,
9tn Kriegsantiquitäten. *) Sott a.

*) 9tn alten Kriegsgeräten.
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In der Nacht vom 6./7. August er-
krankte in Bümpliz eine Familie von
vier erwachsenen Personen an Pilzver-
giftung. Die 67jährige Mutter ist an
der Vergiftung gestorben, die Erkrankten
befinden sich aus dem Wege der Besse-
rung. Die Leute seinen den äußerst gif-
tigen Knollenblätterpilz gegessen zu ha-
ben, der sehr leicht mit dem Champignon
zu verwechseln ist. Die Lebensmittel-
kontrolle der Stadt Bern, Predigergasse
Nr. 6, ist während den Bureaustunden
gerne bereit, gesammelte Pilze unentgelt-
iich auf ihre Genußfähigkeit zu unter-
suchen. Unkundige Pilzensammler sollten
daher nicht versäumen, diese Kontrolle
zu benutzen.

Seit dem 6. August wird die 26jäh-
rige Marti Katharina von Bürg-
Im vermißt, die an der Optingenstraße
als Hausangestellte tätig war. Sie
kehrte am genannten Tage aus ihren
Ferien, die sie in Malters verbracht
hatte, zurück und verließ um 22 Uhr 30
die Wohnung ihrer Dienstgeber, um sich
in der Mansarde zu Bett zu begeben.
Seither wurde sie nirgends mehr ge-
sehen. Eventuelle Wahrnehmungen sind
der Fahndungspolizei Bern zu melden.

kleine Ilinsâau
Bis diese meine Zeilen das Tageslicht der

Druckerschwärze erblicken, wird mau sich in Paris
wohl auch schon entschieden haben, ob nun der
italienisch-abessinische Krieg sofort oder erst in
einigen Monaten in Szene gesetzt werden soll.
Mit anderen Worten, es wird sich zeigen, ob
der ewige Friede schon zu Ende ist, oder ob
man ihm nocb eine Galgenfrist gegeben hat.
Mit dem Völkerbund hat die Pariser Kon-
ferenz offiziell natürlich gar nichts zu tun,
dafür aber hat dann später der Völkerbund
mit der Konferenz umsomehr zu tun, denn er
mutz doch dann die Formel formulieren, mit
der man der Welt die Geschichte plausibel macht.
Ich glaube allerdings, daß es uns bedeutend
billiger käme, wenn wir den Völkerbund durch
einen Formulierungssachverständigen ersetzten,
der dann von Fall zu Fall die Beschlüsse der
Großmächte für die Kleinen mundgerecht
machen würde. Aber das wäre wohl erstens
ZN einfach und zweitens mühten wir dann
wieder für die vielen arbeitslos gewordenen
Bölkerbundsdelegierten mit ihrem gut bezahlten
àhang, Bureaufräuleins, Dolmetschern, Se-
betören und anderen Personalien sorgen und
nachten, ihnen nach besser bezahlte Stellen
ZU verschaffen. Und das Völkerbundspalais
würde sich wohl auch nicht ganz leicht als Aus-
üellungshalle, Variete oder Musichall ver-
Meten lassen, und deshalb wohl ewig lange
leerstehen bleiben.

Und außerdem, wenn man heutzutage auch
nur die geringste, nicht gerade himmelhoch-
jauchzende Bemerkung über den Völkerbund
wacht, so erhält man ja doch irgendeine zwar
anonyme, aber dafür desto schriftlichere Auf-
lorderung, nach Berlin oder München zu gehen,
wohin man eigentlich gehöre, selbst wenn man,
wie rch, noch nie im Leben über die deutsche
wrenze gekommen ist, außer einmal vor dem
fmege rwn Basel nach St. Ludwig. Denn der
^"erkund ist eben für viele Leute einfach

lßfäu' und sie behaupten, wenn die ganze
im l ihn glauben würde, dann wäre er

«Haupt überflüssig. Ich aber habe gar keine
auf meine alten Tage noch in wild-

!i°m. ^gmden ^ zügeln und möchte am
süen, frei nach Eerok, sagen: „Wie war's
l Erden doch vordem ganz ohne Völker-
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bequem". Wenigstens in Europa. Man machte
damals noch nicht aus jeder Mücke gleich einen
Weltkriegselefanten und wenn sich zwei in die
Haare fielen, so ließ man sie das Ding meist
ganz unter sich ausmachen, ochne sich einzu-
mischen, besonders wenn diese Dinge „irgendwo
weit hinten in der Türkei" vor sich gingen.
Damals konnte sich sogar noch der große Bis-
marck den Ausspruch erlauben, daß „ihm der
ganze Balkan nicht die Knochen eines einzigen
pommer'schen Grenadiers wert sei". Aber heute,
wo laut Völkerbundssatzungen alle für einen ein-
stehen müssen, vorausgesetzt, daß dieser eine eine
Großmacht ist, die Gelüste auf einen Kleinstaat
hat, da steht dann alles gleich im hellen Brand,
die Flammen gehen auf die ganze Welt über,
so sich der „Kleine" wehrt und als Schlußgesang
kommt der Untergang des Abendlandes aufs
Programm, das von den Farbigen gefressen
würde, wenn das weiße Prestige nicht gewahrt
bliebe. Nun, ich glaube, die Farbigen ließen
uns ganz sicher in Ruhe, wenn nur wir uns
etwa» weniger mit ihnen befassen würden. Ich
habe selber schon erlebt, wie die Engländer von
den Zulukaffern geschlagen wurden, die Spa-
nier von den Rifflabylen, die Russen von
den Japanern und die Italiener von den Abes-
siniern und ich habe nie bemerkt, daß das
Prestige der weißen Rasse darunter gelitten
hätte. Es kam sogar vor, daß wir Unbeteiligten
uns darüber noch freuten. Seither ist unser
allgemeines Prestige zwar in die Brüche ge-
gangen aber doch nur, weil wir die Farbigen
im Weltkrieg mitwirken ließen und sie dabei
unsere Gotlähnlichkeit anzweifeln lernten. Aber
jetzt will ich doch lieber schweigen, sonst werde
ich am Ende noch „anonym" und in „effigie"
gehängt.

Wir z'Bärn sind ja dermalen von wegen
der alten Hauptwache auch sehr kriegerisch auf-
einander zu sprechen. Ich glaube, die Haupt-
wache war noch nie so kriegerisch umstritten als
eben jetzt, wo doch die Stadtguardia schon längst
in den Gefilden der Seligen weilt und die ehe-
malige Wache nur mehr die zartesten Seiden-
gewebe in sich birgt. Nun, mir tut ja schließlich
auch das Herz weh, wenn ich mir die Haupt-
wache vom Kasinoplatz wegdenke, aber schließ-
lich werden ja wir Menschen, die wir doch die
Krone der Schöpfung sind, wenn wir einmal
alt und krachelig geworden sind, auch in Alters-
asyle gesteckt oder, wenn das Geld dazu längt,
in einen Eroßvaterstuhl gesetzt, um nun einen
ruhigen Lebensabend zu genießen, ganz gleich,
ob uns die Genießerei langweilig ist oder nicht.
Nun, bezüglich dieses Altersasyls für die Haupt-
wache wurden ja schon allerlei Vorschläge ge-
macht und jüngst meinte ein Verehrer des Brück-
feldquartiers, ob man die Hauptwache nicht
in dieses Quartier bringen könnte, da doch an
der Neubrückstraße in der Nähe der Sportplätze
vor bald einem Jahr ein Haus abbrannte, dessen

Besitzer keinen Wank tut, es neu aufzubauen,
trotzdem es ihm nicht am nötigen Kleingeld
dazu mangle. Die Brandmauern starren heute
noch so anklagend zum Himmel, wie am lende-
main des Brandtages und wenn man an die
Stelle dieser Ruine die renovierte Hauptwache
hinstellte, dann hätten die Neubrückler genau
so einen Blickfang für die Fremden wie die

Kirchenfeldler mit ihrer „Wasserkunst", die ja
als Museum auch einmal eine der schönsten

Fassaden des alten Bern war. Und auch die

Brückfeldler hätten ihre Freude daran. Vielleicht
stellt sogar der Besitzer der Brandstätte das
Areal gegen Abbruch der Ruinen gratis zur
Verfügung! Also: „Warum au nit?"

Und da es jetzt doch schon mit der Wirt-
schastslage wieder auswärts geht, jedes Wochen-
ende ein paar tausend Fremde über Basel in
die Schweiz strömen uyd auch die Kohlen-
transporte über den St. Gotthard nach Italien
mächtig anwachsen, da angeblich die Engländer
den Italienern keine Kohlen mehr pumpen
wollen" weshalb diese ihren abessinischen Kohlen-
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bedarf nun aus der Saar und Ruhr beziehen,
so will ich, ohne irgendwelche Anspielnngsab-
sichten, die Rechnung zitieren, die ein amerika-
nischer Redaktor dem Präsidenten Roosewelt
auf seine Wirtschaftspläne hin applizierte. Und
er sagte:

Amerikas Bevölkerung 124,000,000
Davon ab die Pen-

sionäre d. Alters-
Versorgung 30,000,000

Davon ab Beamte
aller Art 20,000,000

Dav. ab Nichtarbeitende
auf Grund d. Kinder-
Arbeitsgesetzes 60,000,000

Davon ab d. Arbeits-
losen 13,SSS,Sgg

Summe 123,990,933

Rest 000,000,002

Bleiben zur Erzeugung des Eüterbedarfes der
Nation Sie, Herr Präsident, und ich, ich aber
habe die Geschichte satt.

Es ist aber auch bei uns schon Zeit, daß
wieder eben Konjunktur ins Erwerbsleben hin-
einkommt, sonst könnte es einmal auch einem
unserer Kleingewerbetreibenden einfallen, ser-
bische Beispiele nachzuahmen. Zog da in Skoplje
mitten auf der Straße ein einfach gekleideter
Mann einer eleganten Dame die Schuhe von
den Füßchen, wickelte sie sorgsam in ein Pack-
papier, nahm das Paket unter den Arm und
verabschiedete sich sehr höflich von der Dame.
Von den erstaunten Passanten wegen dieser
Straßenräuberei zur Rede gestellt, erklärte er,
er sei Damenschuhmacher und die Zahlungs-
faulheit seiner Kundinnen habe ihn ruiniert.
Und da er eben nicht die nötigen Moneten
habe, seine Schuldnerinnen einzuklagen, so nehme
er eben die unbezahlte Ware wieder zurück, wo
er sie immer antreffe. Nun, bei einem Schuh-
macher gehts ja noch, wie aber hilft sich ein ser-
bischer Damenschneider oder aber eine serbische

Damenunterwäschenäherin?
C h r i st i a n L u e g g u e t.

7VIze88ÌrlÌ5àe R1iup8d6ie.
Die abessin'sche Regenzeit
Geht langsam nun zu Ende,
Und Duce, Negus waschen sich

In Unschuld ihre Hände.
Und Rom, Paris und London sind
Daran sich zu entscheiden,
Ob sich der Krieg in Afrika
Nicht doch noch ließ' vermeiden.

Der Völkerbundsrat hoffnungsvoll
Blickt auf die Konferenzen,
Wenn's glückt, so könnt' er schließlich noch
Als Friedensengel glänzen.
Mißglückt's, und geht die Sache schief,

Ist auch nicht viel verloren,
Dann ward das Friedensengelskind
Als totes schon geboren.

Und Unterdess' und zwischendurch
Wird überall gerüstet,
Und jeder sich mit seiner Macht
Vor all den andern brüstet.
In Albion gibt's heute schon

Zweitausend Bombenflieger,
Mit Panzerkreuzern aber ist
Wohl U. S. A. der Sieger.

Italien mobilisiert
Bis auf die letzten Knöpfe,
Und Japan guckt geflissentlich
In alle Friedenstöpse.
Der Negus spricht sehr friedlich von
Entspannungsvarietäten
Und kauft, was nur zu haben ist,
An Kriegsantiquitäten. Hott a.

*) An alten Kriegsgerüten.
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